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Nummer 266 / 76. Jahrgang 


Adolf Hiller und Muſſolini bekennen vor 
der Welt: „Wir wollen nur den Frieden!“ 


dr Geschichtliche Stunde auf dem Reichssportfeld: Zw 


! 


Di ſichen Tage des Muſſolinibeſuches in Deutfchland fanden in der Hauptſtadt des Reiches D 3 Frönut einer 
Maifetb ar = Oltmpioflabion, wie fie in dieſer unerhörten Größe und hinreißenden Wucht in der Geſchichte der Welt ohne Beiſpiel iſt. Die Führer Deutſchlands und 


ei Männer sprechen für 115 Millionen 


Berlin, 28. Sept. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) 
ienstagabend ihre triumphale Krönung in einer Kundgebung auf dem 


Italiens, Adolf Hitler und Benito Muffolini, ſprachen vor einer Million Werktätiger Berlins, die auf dem Reichs ſportfeld aufmarſchiert waren. Mit ihnen 


0 rieſigen Feuerwerk aus. 


Allf dem Reithsſportfeld 


Noch find es bis zum Beginn der großen 
Kundgebung Stunden, aber ſchon erfüllt rauſchen⸗ 
des Leben die rieſigen Flächen. Eine Völler⸗ 

5 wanderung brandet an die grauweißen Quadern 
des Stadions, gebt weiter, überflutet das ge⸗ 
waltige Rund des Maiſeldes. Das iſt ein eins 
alges wogendes Menſchenmeer. Es trägt feine 
Wellen weit hinaus auf die Aufbauten der 
Tribünen, von denen leuchtend am ſahlen 
Abendhimmel die Napnen 8 und 
Ialſens grüßen. Komundas ballen uber das 

Maſſeld. Auf der großen Tribüne erwacht 

Leben: Unter den wuchtigen ſtraſſen Akkorden 

0 des Hohenitioberger Marſches ziehen die 

Bahnen ein, Ein bunter Wald baut ſich auf. Die 

Muſik bricht ab. Schweigen legt ſich über das 

unruhige Menſchenmeer. Schwer und ernit mit 

* tieſem warmem metalliſchem Klang bat die 
Olomplaglocke zu läuten begonnen. Eine ſeier⸗ 
liche Stimmung hat fib der Menſchen ber 

— mächtigt: Adolf Hitler und Muſſolini ſind auf 
dem Weg bierber, 


der Führer holl Muffelini ab 


Die Spannung bei den auf der Wilbelm⸗ 
ſtraße Harrenden und den Kundgebungsteil⸗ 
nehmern an der Feſtſtraße ſtieg gegen 18 Uhr 
von Minute zu Minute, beſonders als ein 
Wagen nach dem anderen die Strecke durdfubr, 

4 um die Ebrengäſte zur Kundgebung nach dem 
Maſſeld zu bringen. Punkt 18 Uhr wurde das 
Gedränge in der Wilbelmſtraße beſonders bes 
ängitigend, als die zwei Motorräder mit den 
Flaggen vom Wilbelmsplatz durch die Straßen 
fubren und damit das Zeichen gaben, daß ſoſort 
der Führer erſcheinen wird. 

Punkt 18 Ubr brauſte der Jubel vom Wil⸗ 
belmsplatz binüber nach dem Haus des Reichs⸗ 

präsidenten, in dem kurz darauf der Wagen mit 

dem Fübrer einſährt. Zu gleicher Zeit öffnen 
ſich im Haufe des Reichspräſidenten die Türen, 
und. von ſtürmiſchem Jubel begrüßt, tritt der 

Duce, nach der präſentierenden Wache grüßend, 

auf die Freitreppe binaus. Gleich darauf nimmt 
der Duce zur Rechten des Führers im Wagen 

Platz. Von beiſpielloſen Ovationen begleitet. 

führt der Duce mit dem Fübrer, die nach allen 

Seiten bin grüßen, zur Kundgebung. Ihnen 

folgt Außenminiſter Ciano, der von Reichs⸗ 
miniſter Frank und dem Chef des Protokolls. 

Geſandten von Bülow-Schwante, begleitet wird. 

Kurz vorher, ebenſalls umiubelt, waren die 

anderen italieniihen Ebrengäſte, an der Spitze 
die Miniſter Starace und Alſieri. begleitet von 
General Liſt und dem deutſchen Botſchafter in 
Rom. von Haſſel, nach dem Reihsiportield ab⸗ 
gefahren. Kurz hinter ihnen, ebenfalls herzlich 
umiubelt, waren der Stellvertreter des Führers 
und Generaloberſt Göring gefolgt. 


Ankunft auf dem Maſſeld 


Das ganze Führerkorvs des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchlands und des ſaſchiſtiſchen Ita⸗ 
liens iſt jetzt auf der Ebrentribüne des Mai⸗ 
ſeldes verſammelt. Braufender Jubel begrüßt 
die engiten Mitarbeiter des Führers, und die 
Namen Göring und Goebbels fingen in 
bunderttauiendiahem Echo über das Feld. 

Das Aufhören der Glockenſchläge zeigt den 
Wartenden Maſſen an, daß der Führer und der 
Duce vor dem Maifeld eingetroſſen find. ch⸗ 
dem ſie am Glockenturm von Gauleiter Reide- 
miniſter Dr. Goebbels begrüßt worden find, 
Beide haben das Ebrenbataillon der Leibſtan⸗ 
darte abgeſchritten und begeben ſich auf die Trie 
büne_des Maiſeldes. Fanfaren klingen auf. 
Die Fabnen geben doch. Der Präſentiermarſch 
Hingt auf. 


a . * 


Der Führer und der Duce werden ſichtbar. 
Ein einziger unendlicher Jubelſchrei brauſt gen 
Himmel. Ein nicht endenwollender Heilruf aus 
Millionen Kehlen, der viele, viele Minuten 
lang andauert. Eine ungeheure Welle der Ber 
geiſterung ſchlägt den beiden Fübrern ihrer 
Bölter entgegen, immer und immer wieder ſich 
erneuernd als ein Zeichen unendlich gläubigen 
Vertrauens und innerſter Zuneigung. 

Der Duce und der Führer werden vom Stell⸗ 
vertreter des Führers. Reichsminiſter Rudolf 
Heß. und Reichsminiſter Dr. Goebbels zur 
Ebrentribüne geleitet. Auf dein Platz vorpder 
Rebnerlanzel tuben die italieniſchen Minſſter 
Graf Ciano, Starace und Alſieri und 
die deutſchen Staatsmänner, Generaloberit G3 
ring, Freiherr von Neurath und General- 
ſeldmarſchall von Blomberg ſowie der ita⸗ 


lieniſche Botſchafter in Berlin. Attolico 
und der deutſche Botſchafter in Rom, v. Haſfel 
Platz genommen. Es ſind nur noch wenige 
Augenblicke bis zum Beginn der machtvollſten 
Kundgebung der Welt. Das Maifeld it erfüllt 
von unrubiger Erwartung und böditer Span⸗ 
nung. Die Begeiſterung der Menge iſt grenzen⸗ 
los. Leidenſchaſtlicher Jubel ſteigt immer wie⸗ 
der empor zum Führer und zu ſeinem Gaſt, dem 
Duce des faſchiſtiſchen Italiens, die ih auf dem 
Podium der Menge zeigen. Zu beiden Seiten 
des Nednerpodiums ſind die Standarten des 
Durch and des Sübrers non Angehörigen der 
Krlchtmarme oufgerogen wokden. Neben den 
Heilrufen ertönen, deutlich hörbar, immer wie: 
der die Rufe „Duce, Duce!“ Die Hunderttau⸗ 
ſende auf dem Rieſenſeld find ganz beſeelt von 
der Bedeutung des Geſchehens. 


Dr. Goebbels begrüßt Führer und Dute 


18.50 Ubr: Ein Kommando hallt über das 
Feld: Fabnen und Standarten ab! Die biſto⸗ 
riſche Stunde hat begonnen. Noch ein Blick 
über das weite Feld, die 600 000 bilden jetzt im 
Silberlicht der Scheinwerfer einen eiſernen 
Block ein Sinnbild der Kraft und des geeinten 
Willens. Heilruſe donnern über den Platz. Es 
iſt der ſtürmiſche Gruß der Menge an Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, der als Gauleiter von 
Berlin den Führer und feinen hohen Gait am 
Glodenturmeingang zum Maiſeld empfangen 
hatte und der jetzt das Podium betritt, um die 
bedeutungsvolle Völkerkundgebung mit ſolgen⸗ 
den Worten zu eröffnen: 


„Duce des ſaſchiſtiſchen Italien!“ 
„Mein Führer!“ 


„Ich melde: Auf dem Maiſeld in Berlin, im 
Olymplaſtadion und den Vorplätzen des Reichs⸗ 
ſportfeldes eine Million Menſchen, dazu auf den 
Anfahrtsſtraßen von der Withelmſtraße bis zum 
Reichsſportſeld zwei Millionen, insgeſamt alio drei 
Millionen Menſchen zur hiſtoriſchen Maſſenkund⸗ 
gebung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ver⸗ 
ſammelt. In feſtlicher Stunde iſt die Bevölkerung 
der Hauptſtadt des Dritten Reiches aufmarſchiert, 
Berlin und darüber hinaus das ganze deutſche 
Volk find von tieffter Freude erfüllt. 


i i i i i i ä den, die hiſtoriſchen Stunden. Ganz Deutſch⸗ 

erlebten zwei Millionen Menſchen, die geſtaffelt an der Via Triumphalis von der Wilhelmſtraße bis zur Kundgebungsſtätte ſtan f a 5 
land, 3 Italien, ja die Welt hörte im CLautſprecher die aufrüttelnden Worte der beiden großen Staatsmänner. Im Olympiaſtadion klang dann die grandioſe Demon⸗ 
ſtration deutfchritalienifher Freundſchaft und einer friedenerhaftenden, kulturſtärkenden Kraft in einem wuchtigen Konzert von 4000 Muſik⸗ und Spielleuten und mit einem 


Bewegten Herzens werden in Deutſchland und 
in Italien mehr als hundert Millionen an den 
Lautſprechern verſammelt ſitzen, um durch die 
Aetherwellen mit dieſem einzigartigen Ereignis 
verbunden zu ſein. Ich bin glücklich und ſtolz, den 
Dolmetſch der Gefühle machen zu dürfen, die uns 
in dieſer Stunde alle bewegen. 

Ich habe die hohe Ehre, den Duce hier in der 
Reichshauptſtadt vor dem deutſchen Volk auf dar 
beralidite willkommen zu heißen. Ich darf Ihn“ 
im Namen der ungezählten Millionen Deuſſche 
die jetzt mit uns verbunden find, freudigen u 
hepeilterion Dang ſagen Färzikren Bau do: 
Ihnen verfihern, daß Ihr geschichtliches Leben u 
Wirken im deuffhen Volte tieſſte Bewu 
ausgelöſt hat. 

Sie ſind in eine feſtliche Stadt gekommen. Sie 
hat ſich Ihnen zu Ehren bekränzt und geſchmückt. 
Aber was bedeutet das angeſichts der hochgeſtimm⸗ 
ten und jubelerfüllten Herzen, die ihnen aus ganz 
Deutſchland millionenfach entgegenſchlagen? In 
Ihnen begrüßt die Stadt Berlin, begrüßt ganz 
Deutſchland den großen Duce ſeines Volkes und 
ſeiner Nation, den Freund Deutſchlands, den 
mutigen und zielbewußten Staatsmann, den über⸗ 
ragenden Geſtalter eines nationalen Volksſchickſals. 

Seien Sie uns auf das Herzlichſte willkommen! 
So rufe ih Ihnen im Namen aller Deutſchen zu. 
von denen nur ein ganz kleiner Ausſchnitt wie am 
heutigen Abend Sie umjubeln kann. Wir grüßen Ihr 
ſchönes Land und Ihr tapferes Volk. Sie Seite 
an Seite mit unferem geliebten Führer zu ſehen, iſt 
eines der freudigiten Ereigniffe unferes Lebens. 

Die große hiſtoriſche Maſſenkundgebung der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung auf dem Berliner 
Maifeld iſt eröffnet! 


Adolf Hiller: Der Sinn dieſer Völkerkundgebung 


Als Dr. Goebbels geendet hat, und die Rede 
des Führers ankündigt, brandet oxlanartiger 
Jubel auf. Es währt Minuten, bis der Führer 
ſeine Rede beginnen kann. 


Männer und Frauen! 


Wir ſind ſoeben Zeugen eines geſchichtlichen 
Vorganges, der ſich in dieſer Form und in 
einem ſolchen Ausmaß bisher noch nicht abge⸗ 
ſpielt hat! Ueber eine Million Menſchen haben 
ſich verſammelt zu einer Kundgebung, an der 
115 Millionen ngehörige zweier Völler in 
heißer Empfindung teilnehmen, und die Hun⸗ 
derte von Millionen Menſchen der übrigen Welt 
als mehr oder weniger intereſſierte Hörer ver⸗ 
folgen! 


Was uns alle in dieſem Augenblick zuerſt be⸗ 
wegt, iſt die große Freude, in unſerer Mitte als 
Gajt einen jener einſamen Männer der Zeiten 
zu wiſſen, an denen ſich nicht die Geſchichte er⸗ 
probt, ſondern die jelbit Geſchichte machen! 


. Zweitens fühlen wir, daß dieſe Kundgebung 
nicht eine der Verſammlungen iſt, wie ſie immer 
und auch anderwärts ſtattfinden, ſondern daß 

e ein Bekenntnis ausdrückt aus gemeinſamen 
Idealen und zu gemeinſamen Intereſſen. Ein 
Bekenntnis. das von zwei Männern ausgeſpro⸗ 
chen wird, das eine Million Menſchen hier 
hören, aber 115 Millionen mit heißem Herzen 
erwarten und bejahen! 


Und damit iſt dieſer Abend heute leine Volks⸗ 
verſammlung mehr, ſondern eine Bölferfund: 
gebung. Der tieſſte Sinn dieſer Völkerkund⸗ 
gebung aber iſt der aufrichtige Wunſch, unſeren 
Ländern jenen Frieden zu garantieren, der nicht 
der Lohn einer entſagenden Feigheit, ſondern 
das Ergebnis eines verantwortungsbewuhten 
Sicherns unjerer volklichen, ſeeliſchen und leib⸗ 


lichen ſowohl, als unjerer kulturellen Subſtanzen 
und Werte iſt. 

Damit glauben wir aber auch, jenen Inter⸗ 
eſſen am beiten zu dienen, die über unſere beiden 
Völker hinaus eigentlich die Inteteſſen des 
ganzen Europas ſein müßten. 


der große Wandel der zeit 


Wenn wir heute in der Lage ſind, hier dieſe 
Kundgebung abzuhalten, dann ermeſſen wir den 
Wandel der hinter uns zurückliegenden Zeit. 

Kein Volk kann ſich mehr nach Frieden ſeh⸗ 
nen, als das deutſche, kein Volk hat aber auch 
mehr die furchtbaren Folgen von ſchwacher Ver⸗ 
krauensſeligteit kennengelernt, als das uniere! 
Denn hinter uns liegt vor dem Machtantritt 


des Nationalſozialismus eine Periode von fünf⸗ 


zehn Jahren, die eine einzige Folge von Unter⸗ 
drückungen. Erpreſſungen, verweigertem gleichen 
Recht und damit von unjagbarer ſeeliſcher und 
materieller Not war. 

Die Ideale des Liberalismus und der Demos 
kratie in unſerem Lande haben die deutſche 
Nation nicht gerettet vor den ſchlimmſten Ver⸗ 
gewaltigungen, die geſchichtlich denkbar waren 
So mußte der Nationalſozialismus ein anderes 
und wirkungsvolleres Ideal aufrichten, um unſe⸗ 
rem Volk jene allgemeinen Menſchenrechte 
wiederzugeben, die ihm anderthalb Jahrzehnte 
lang verweigert worden waren. 

In dieſer Zeit bitterſter Prüfungen da hat 
ſich — dies muß ich am heutigen Abend vor dem 
deutſchen Bolt und einer 


volkliche Ehre. Es erfüllt uns daher mit auf⸗ 
richtiger Befriedigung, daß eine Stunde kam, 
in der wir uns deſſen erinnern lonnten — und 
wie ich glaube — erinnert haben! 

Aus der Gemeinſamkeit der faſchiſtiſchen und 

der nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt heute 
eine Gemeinſamkeit nicht nur der Anſichten, ſon⸗ 
dern auch des Handelns gekommen. Dies iſt 
aber ein Glück in einer Zeit und für eine Welt, 
in der die Tendenzen der Zerſtörung und der 
Deformation ſichtbar find. 
1 „Das faſchiſtiſche Italien iſt durch die geniale 
ſchöpferiſche Tätigkeſt eines geſtaltenden Mannes 
zu einem neuen Imperium geworden. Sie, 
Benito Muſſolini, werden in dieſen Tagen mit 
eigenen Augen aber die Tatſache am Aufbau des 
nationalſozialiſtiſchen Staates ſeſtgeſtellt haben. 
Auch Deutſchland iſt in jeiner wirklichen Hal⸗ 
tung und jeiner militäriſchen Stärke wieder eine 
Weltmacht. 

Die Kraft dieſer beiden Reiche bildet heute 
den ſtärkſten Garanten für die Erhaltung eines 
Europas, das noch eine Empfindung beſitz für 
ſeine kulturelle Miſſion und nicht gewillt iſt, 
laute 3 Elemente der Auflöſung zu ver⸗ 
allen 

Denn ſie alle, die ſie in dieſer Stunde hier 
verſammelt find, oder in der Welt mithören, 
müſſen es bekennen. daß hier zwei ſelbſtherr⸗ 
liche nationale Regime den Weg zueinander ge⸗ 
funden haben und zueinander ſtehen, in derſelben 

eit, in der die Ideen unierer de mol tatiſch⸗ 
marxiſtiſchen Internationale überall nur Demon⸗ 
trationen des Haſſes und damit der Entweihung 
3 re 

Jeder Verſuch aber, eine ſolche Bölfergemeins 
ſchaft durch gegenſeitiges Tassettes, — Ver⸗ 
dächtigungen oder durch die Unterſchiebung un⸗ 
wahrer Ziele auseinanderbringen oder au dien 
zu wollen, wird ebenſo ſcheitern an dem Wunſche 


der 115 M die in dieſer Stunde dieſe 
Kundgebung der einihaft bilden, wie aber 
bejoubers am Willen der beiden Männer, die 
hier vor ihnen stehen und zu ihnen ſprechen! 
Bei den erſten Worten des Führers hertſcht 
unter den Maſſen andächtiges Schweigen. Die 
Begrüßungsworte, die der 185 dann an den 
Duce richlet, werden mit anganhaltender be» 
geiſterter uftimmung aufgenommen. „Dieſer 
Beifall erneuert ſich immer wieder und ſchwillt 
ajt zum Sturm an, als der Führer, ſich wieder 
Rel an Muſſolinſ wendend, von dem gemein- 
ſamen Bekenntnis beider Männer von den Ges 
meinfamteiten der beiden Vülter und der natlo⸗ 
E und faſchiſtiſchen Revolution 
jpricht. Immer wieder ſchwillt der Beifall an, 
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beſonders aud bei den Worten, die der Führer 
dem Weltfrieden widmet. 


Der Gruß für Mufolini 


Als der Führer die Tribüne verläßt, klingt 
Jubel und Begeiſterung noch lange nach. Die 
ſtalieniſche Nationalhymne an an 1 der 
Duce ſprechen wird. Reichsminiſter Dr. oeb⸗ 
bels geleitet den italleniſchen Regierungschef 
auf die Tribüne „Der Duce 
ſpricht!“ 

Die Begrüßung, die dem Duce des befreun⸗ 
deten italieniſchen Staates zuteil wird, iſt ges 
waltig und von Herzen kommend, wie diejenige, 
die dem Führer bereitet wurde. Der Blick der 
Hunderttauſende bleibt wie gebannt auf der 


und erklärt: 


tribü aften. Bor ihnen 
Mafſelintf ei ründer des italieni 
periums, der Schöpfer des faſchiſtiſchen 


ht int 
n Im⸗ 
taliens. 


Im gleihenden Scheinwerſerlicht iſt Muſſolini 
i ichtliches Er⸗ 
— 1 n e Sn uns 


oft vom Jubelgruß der deulſchen Nation. Muj- 
feli beit ee den Arm zum Faſchi⸗ 
tengruß. Man ſpürt, auch er wird von dem in⸗ 
— dieſer Stunde überwältigt. Immer ſtär⸗ 
ker umwogen ihn, den 3 des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Peu land die braujenden Heilruſe. 
Dann un Au an N a 
iſtoriſche Augen efommen, der? 

fa chi lber Kallen, Benito Mufiolini, ſpricht 
eutſchen Bolt, 


Muſſolini: Das Ergebnis von Berlin iſt- Frieden! 


Kameraden! 


Der Beſuch, den ich Deutſchland und ſeinem 
Führer mache, die Rede, die ich jetzt vor Euch halte, 
bedeutet einen wichtigen Punkt im Leben unſerer 
beiden Völker und auch in meinem eigenen. 

Die Kundgebungen, mit denen ich empfangen 
worden bin, haben mich tief bewegt. Man darf 
meinen Beſuch nicht nach demſelben Maßſtab 
meſſen, wie die üblichen diplomallſch-polltiſchen 
Beſuche. Die Tatſache, daß ich beute nach Deutſch⸗ 
land gekommen bin, bedeutet nicht, daß ich morgen 
wo anders hinfahren werde. Nicht nur in meiner 
Eigenfhaft als Chef der Italieniihen Regierung 
bin ich zu Euch gekommen, ſondern vor allem in 
meiner Eigenſchaft als Chef einer nationalen 
Revolution, der damit einen Beweis für die offene 
ſeſte Verbundenheit zu Eurer Nevolution geben 
will. Mag auch der Verlauf der Revolutſonen 
verſchleden geweſen fein, das Ziel, das beide er- 
reihen wollten und erreicht haben, iſt das gleiche: 
die Einheit und die Größe des Volkes. 150 

aſchismus und Nationalſozlalismus find beide 
une jener Gleſchartigkeit des geſchichtlichen 
Geſchehens im Leben unferer Nationen, die im 
gleichen Jahrhundert und durch das gleiche Ereig» 
nis zur Einheit gelangten. Wie ſchon geſagt, 
hinter meiner Reſſe nach Deutſchland verbergen 
ji feine geheimen Abſichten. 

Hier wird nichts geſponnen, um das ſchon 
genug in ſich gespaltene Europa noch weiter zu 
ſpalten. Die feierliche Bekräftigung der Tatſache 
und der Feſtigteit der Ahle Rom — Berlin, richtet 
lich nicht gegen andere Staaten. Wir, National. 
ſoglaliſten und Faſchiſten, wollen den Frieden und 
werden immer bereit ſein, für den Frleden zu 
arbelten, einen wirklichen, fruchtbaren Frieden, der 
die Fragen, die ſich aus dem Zuſammenleben der 
Völker ergeben, nicht mit Stillſchweigen übergeht, 
ſondern fie löſt. Der ganzen Welt, die ſich ge⸗ 
spannt fragt, was das Ergebnis der Bewegung 
on Berlin fein wird: Krieg oder Frieden, können 
ir beide, der Führer und ich, mit lauter Stimme 
tworten: Frieden. 

So we 15 Jabra, Faschismus Itaſſen körperlich 
und geiſtig ein neues Geſicht geeben haben, ſo hat 
auch Eure Revolution Deutſchland ein neues Ge» 
ſicht gegeben: Neu, auch wenn es ſich, wie in 
Italſen, nach den böchſten, unvergänglichen Ueber» 
lleferungen formt, die ſich mit den Notwendigkeiten 
des modernen Lebens vereinbaren laſſen. 

Und dleſes Geſicht des neuen Deutſchlands habe 
ich gern ſehen wollen. Und bei feinem Aublick, 
letzt, bin ich noch ſtärker davon überzeugt, daß 
diefes neue Deutſchland — in ſeiner Stärke, ſeinem 
berechtigten Stolz, feiner Friedfertigkeit — ein 
Grundelement des europälſchen Lebens iſt. 

Ich glaube, daß die Urſache für manches Miß⸗ 
verſtändnis und Mißtrauen zwiſchen den Völkern 
darin liegt, daß die Verantwortlichen die neue, ſich 
bildende Wirklichkeit nicht kennen. Das Leben der 
Völker wie der Einzelperſonen ift nicht ſtarr, ein⸗ 
mal gegeben, ſondern unterliegt einem fortwähren⸗ 
den Umwandlungsprozeß: ein Volk auf Grund von 
Zahlen und Beſchreibungen oder einer Literatur 
vor 20 oder 50 Jahren zu beurteilen iſt ein Fehler, 
der verhängnisvoll werden kann. Dieſer Fehler 
wird ſehr oft gegenüber Italien begangen. Wenn 
man die natlonglen Revolutionen Deutſchlands 
und Italiens beſſer kennen würde, würden viele 
Vorurteile fallen und viele Streitpunkte ihre Da⸗ 
ſeinsberechtigung verlieren. 


Gemeinfamfeiten der Weltanſchauungen 


Wir haben viele Elemente unſerer Welt⸗ 
unſchauung gemeinſam. Nicht nur haben National- 
ſozialismus und Faſchismus überall dieſelben 
Feinde, die demſelben Herrn dienen: der dritten 
Internationale, ſondern ihnen find auch viele Be⸗ 
griffe der Lebens- und Geſchichtsauffaſſung ge⸗ 
meinſam. 

Beide glauben an den Willen als die beftim- 
mende Kraft im Leben der Völker, als die An- 
triebskraft ihrer Geschichte, und weiſen deshalb die 
Lehren des ſogenannten geſchichtlichen Materiafis- 
mus und feiner politiihen und phlloſophiſchen 

Lebensprodukte zurück. 

Beide verherrlichen wir die Arbeit — in ihren 
unzähligen Erſchelnungsſormen — als das Zeichen 
menſchſichen Adels. Beide ſtützten wir uns auf 
die Jugend, die wir erziehen für Difzipfin, zum 
Mut. zur Zähigkeit, zur Vaterlandsliebe und zur 
Verachtung eines bequemen Lebens. 

Das wiedererſtandene Imperium Roms ift das 
Wert dieſes neuen Geiſtes, der Italien befeelt. Die 
deutſche Wiedergeburt ift gleichfalls das Werk einer 
geiftigen Kraft, des Glaubens an eine Idee, an die 
erſt mur ein einziger glaubte, — dann eine Schar 
von Vorkämpfern und Märtyrern, dann eine 
Minderheit und endlich ein ganzes Volt. 

Deutſchland und Italien verfolgen das gleiche 
Biel auch auf dem Gebiet der Alge enten 
Obne wirtihaftlihe Unabhängigkeit iſt die politiſche 
Unabbängigfeit einer Nation ſelbſt in Frage ge- 

und ein Volt von großer militäriiher Kraft 
Fa an Opfer einer wirtihaftlihen Blockade 


Wir haben diefe Gefahr in ihrer ganzen Un⸗ 
0 zu bekommen. als 52 in Genf 
die verbrecherlſchen Wirt⸗ 
9 * 1 Ba jene 
5 a chaefü 
wurden, aber ihr Ziel nicht erreichten, ja, — 


ſaſchiſtiſchen Italien ſogar Gelegenheit gaben, der 
Welt jeine Widerſtandskraft zu beweiſen. Trotz 
allem Drängen hat Deutſchland ſich den Sanktlonen 
nicht angeſchloſſen. Wir werden das niemals ver- 
geſſen. 

Dies iſt der Punkt, an dem zum erſten Male 
ganz deutlich das Vorhandenſein eines notwendigen 
Zuſammengehens zwiſchen dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland und dem faſchiſtiſchen Italien in 
Erſcheinung tritt. 

Das, was man nunmehr in der ganzen Welt 
als die Achſe Berlin—Rom kennt, entſtand im 
Herbſt 1935 und hat in den letzten zwei Jahren 
für die immer ſtärkere Annäherung unferer beiden 
Bölter aneinander, wie für die wachſende polliiſche 
Stärkung des europäiſchen Friedens großartig ge- 
arbeitet. 

Der Faſchismus hat ſeine Ethik, der er kreu 
zu bleiben beabſichtigt, und dieſe Ethik deckt ſich 
mit meiner perſönlichen Moral: offen reden und, 
wenn man einen Freund hat, mit ihm zuſammen 
bis ans Ende marſchieren. 


Die wahrhaften Demokratien 


Alle Argumente, die unſere Gegner ins Tref⸗ 
ſen führen, ſind hinfällig: Weder in Deutſchland 
noch in Italien beſteht eine Diktatur, ſondern es 
beſtehen Kräfte und Organiſationen, die dem Volke 
dienen. Keine Regierung, in keinem Teile der 
Welt, hat die Zuſtimmung des Volkes in ſolchem 
Maße wie die Regierungen Deutſchlands und 
Italiens. Die größten, wie die echten Demokratien, 
die die Welt heute kennt, ſind die deutſche und 
lalieniſche. 

Woanders wird unter dem Deckmantel der 
„unveräußerlichen Menſchenrechte“ die Politik be- 
herrſcht von Mächten des Geldes, des Stapitals, 
von geheimen Geſellſchaften und miteinander im 
Kampf liegenden polſtiſchen Gruppen. In Deutſch⸗ 
land und Italien iſt es ſtreng ausgeſchloſſen, daß 
private Kräfte die Politit des Staates beeinfluſſen 
können. 

Dieſe Gemeinſamkeit der Gedanken in Deutſch⸗ 
land und Italſen hat ihren Ausdruck gefunden im 
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Kampf gegen den Bolſchewismus, die moderne 
Form hinterſter byzantiniſcher Gewaltherrſchaft, 
jene unerhörte Ausbeutung der Leichtgläubigkeit 
der niederen Maſſen, jene Hunger⸗, Blut⸗ und 
Sklavenregierung. Dieſe Form menſchlicher Ent⸗ 
artung, die von der Lüge lebt, hat der Faſchlsmus 
nach dem Kriege mit äußerſter Energie bekämpft: 
Bekämpft mit dem Wort und mit der Waffe. Denn, 
wenn das Wort nicht ausreicht und wenn drohende 
Umſtände es fordern, muß man zur Waffe greifen. 

So haben wir es auch in Spanien gemacht, wo 
Tauſende von italienifchen faſchiſtiſchen Frei⸗ 
willigen gefallen ſind, für die Rettung der euro⸗ 
päifhen Kultur, der Kultur, die noch eine Wieder» 
geburt erleben kann, wenn fie ſich von den falſchen, 
lügneriſchen Göttern von Genf und Moskau ab« 
kehrt und ſich den leuchtenden Wahrheiten unſerer 
Revolution zuwendet. 


Kameraden! 
Ich komme zum Ende. Wir und Ihr machen 


außerhalb unſerer Landesgrenzen keinerlei Propa⸗ 


ganda in gewöhnlichem Sinne des Wortes, um 
Anhänger zu werben. Wir glauben, daß die Wahr⸗ 
heit felber Kraft genug beſitzt, um überall hinzu⸗ 
dringen, und daß ſie ſchließlich ſiegen wird. Das 
Europa von morgen wird faſchiſtiſch fein, durch den 
logiſchen Zwang der Ereigniſſe, nicht aber durch 
unſere Propaganda. 

Zwanzig Jahre ſind es her, als Euer großer 
Führer den Ruf zur Erhebung in die Mailen 
ſchleuderte, der zum Schlachtruf des ganzen deut- 
ſchen Volkes werden ſollte: Deutſchland erwache! 

Deutſchland iſt erwacht. Das Dritte Reich iſt da. 

Ich weiß nicht, ob und wann Europa erwachen 
wird, wie auf dem Parteitag in Nürnberg geſagt 
wurde, denn geheime, uns dennoch wohlbekannte 
Kräfte ſind am Werk, um einen Bürgerkrieg in 
einen Weltbrand zu verwandeln. Wichtig iſt, daß 
unfere beiden großen Völker — die an Menſchen 
die gewaltige Maſſe von 115 Millionen betragen — 
zuſammenſtehen in einer einzigen, unerſchütter⸗ 
lichen Entſchloſſenheit. 

Dieſe heutige gigantiſche Kundgebung gibt der 
Balt den Beweis. en 


Ein Beifallsſturm antwortet dem Dure 


Obwohl während der Rede Muſſolinis ſtarker 
Negen niedergeht, bleiht die Begeiſterung der 
Mäſſen ungebrochen. Muſſolini ſpricht jetzt und 
paar ſchnell die Verbindung zu den Hunderte 
auſenden. Er ſpricht mit eigenwilliger Be⸗ 
tonung und unterſtreicht ſeine Worte mit leben⸗ 
digen und wirkungsvollen Geſten. Er ſtemmt 
eine Arme feſt in die Seiten, wirft den Kopf 
ſtolz nach hinten. Jeder ſeiner wuchtigen Sätze, 
ie er in die Menge hämmert, zündet. Schon 
die erſten Worte, mit denen der Duce die Ver⸗ 
bundenheit zur deutſchen Revolution bekundet, 
inden begeiſterten Widerhall. Ein Sturm der 

egeiſterung aber bricht los, als Muſſolini der 
ganzen Melt auf = Frage nach dem Ergebnis 
er Begegnung in Berlin, auf die Frage „Krieg 
oder Frieden?“ mit lauter Stimme auch im 
Namen des Führers zuruft: Frieden!“ 

Wieder und wieder ſchwillt der Beifall an, 
als Muſſolini ſeiner Bewunderung für das neue 
Deutſchland, deſſen Stärke, deſſen Stolz und 
deſſen Friedfertigteit Ausdruck gibt, als er die 
gemeinſamen Elemente des Nationaljozialismus 
und des Faſchismus kennzeichnet. So deutet Muſ⸗ 
ah unter begeiſterter ufimmung der Menge 
as wiedererſtandene Imperium und die deutſche 
Wiedergeburt als Werk einer geiſtigen Kraft 
und des Glaubens an die Idee. Als Muſſolini 
dann auch auf Deutſchlands Nichtbeteiligung an 
den gegen Italien gerichteten Wirkſchaftsſank⸗ 
tionen zu ſprechen kommt, und ausruft: Wir 
werden das nie vergeſſen!“ dröhnt ein Beifalls⸗ 
turm ohnegleichen über den Platz, der ſich noch 
teigert, als der Duce über die Achſe Rom 

erlin ſpricht. 

Die Hunderttauſende ſtimmen immer wieder 
begeiſtert zu, als er Deut 1 und Italien als 
die echteſten Demokratien bezeichnet. Ungeheurer 


Beifall antwortet dem italieniſchen Staats» 
mann, als er über den gemeinſamen Kampf 
Deutſchlands und Italiens gegen den Bolſche⸗ 
wismus ſpricht und, anknüpfend an den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen lachtruf aus der Kampfzeit 
„Deutſchland erwache“, die Frage erhebt: 
„Wann wird Europa erwachen?“ 
Die denkwürdige Rede des Kan milier 
Regierungschefs endet mit einem beiſpielloſen 
Begeifterungsiturm. Immer wieder erſchallen 
Duce⸗, Duce⸗Rufe, als Muſſolini mit der Feſt⸗ 
ſtellung ſchließt: Beide Völter werden in uner⸗ 
ſchütterlicher Entſchloſſenheit zuſammenſtehen. 


Dr. Goebbels ſchließt die Kundgebung 


Nach der Rede des Duce werden die deutſchen 
Nationalhymnen BEER, Dann beſteigt noch 
einmal Reichsminiſter Dr. Goebbels das Podium 
und ſchließt die Kundgebung mit den Worten: 

„Die hiſtoriſche Millionenkundgebung auf 
dem Berliner Maso vereinigt ſich in dem 
Rufe: Benito Muſſolini Sieg: Heil! Sieg⸗Heil! 
Sieg⸗Heil! Adolf Hitler Sieg⸗Heil! Sieg⸗Heil! 
Sieg⸗Heil!“ 

Begeiſtert ſtimmen die Millionen ein. Die 
gewaltige Kundgebung für den Frieden Euro⸗ 

as hat damit ihr Ende erreicht. Es folgt der 
eſtliche Abſchluß im Stadion. Der Führer und 
der Duce begeben ſich durch das 44-Spalier über 
das Maifeld. Etwa 800 Meter lang führt die⸗ 
ſer Weg durch eine Begeiſterung, die einfach 
nicht mehr zu überbieten ijt, 

Das Stadion, das bisher faſt völlig im 
Dunkel lag, flammt in dem Augenblick au „als 
der Führer und der Duce, gefolgt von den 
Spitzen des Staates, der Partei und der Wehr⸗ 
macht, durch das Marathon⸗Tor hineinſchreiten. 


Ausklang: Groß⸗Konzert der Wehrmacht 


Als Benito Muſſolini und Adolf Hitler auf 
der in belles Scheinwerſerlicht getauchten Ehren» 
tribüne ſichtbar werden und die Standarten der 
beiden Staatsmänner gebißt werden, nimmt 
der Jubel orkanartige Formen an. In immer 
neuen Wellen klingt er zu ihnen herunter. 
Beide danken immer wieder nach allen Seiten. 
Faſt eine Viertelſtunde jauchzen und rufen 
und winken und jubeln die mehr als hundert: 
tauſend Menſchen, die in dem gewaltigen Oval 
verſammelt find, Sie verſtummen erit, als ſtarke 
Kommandoworte ertönen, 


Trommeln und Pfeiſen fe in. 
werfer erlöſchen. Nur der N 
Maratbon⸗Tor iſt in N Helle getaucht. 


als die 25 Spielmannszüge, 

10 8 5 10 0 5 ire des 
Ah» ns. 2 1 d 2 

Das Licht Junielt in den Schenenb ume und 

auf den Inſtrumenten, und t wieder 

dröhnen Beiſallskundgebungen durch das 

Stadion, bis der Einmarſch vollzogen iſt. Gegen⸗ 


über der Ebrentribüne nehmen fie Aufitellung, 
während der Leiter ſämtlicher Spielmannszüge, 
Feldwebel Winter vom Wachregiment, im 
Paradeihritt vor die Front marſchiert. 

Wundervoll exakt marſchieren Spielleute und 
Muſiktorps dann zu einem geſchloſſenen Viereck 
unter den Klängen des Heeresmarſches „Herzog 
von Braunſchweig“ auf. Unmittelbar vor dem 
Podium des Leiters der Heeresmufikinſpizienten, 
Proſeſſor Schmidt, find die Keſſelpauken auf⸗ 
marſchiert. Mit Rückſicht auf die Witterung 
wird das muſikaliſche Programm zuſammen⸗ 
gezogen. Die Vereinigten Muſikkorps beginnen 
mit einer Huldigung an die großen Tondichter 
der beiden Nationen: Guilenpe Verdi und 
Richard Wagner, einer Tonjolge aus „Aida“ 
und „Rienzi“. 


Während die Scheinwerſer, die bi 
ne ee 

„ tönen Komma 
Fackelträger Sie baben in dem u dal 


dem Marathon⸗Tor, aus dem bereits. der Rauch 
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rausquillt, Auſſtellung genomm 

er und Spielmannszüge leben ein. mit dem 
Baueriſchen Defiliermarſch, während Be 5 
träger, die zunächſt in einer geſch je 
Kolonne auf das Feld rücken, ein N ges 
Oval von Lichtpunkten um den ganzen ro 
raum des Stadions ziehen und die einzeln 2 
Blocks der Muſiklorvs und Spielmannszüge mi 
glitzerndem Licht einrahmen. 


Einmarſch der Kompanie⸗Blocks 


Kaum iſt der Beifall verrauſcht, als wiederum 
aus dem Dunkel des Marathon⸗Tors helle Kom⸗ 
mandos ſallen. Nun marſchieren die ebenſalls 
von Fackeln eingerahmten Blocks der Ehren⸗ 
kompanien mit geſchultertem Gewehr im 
strammen Paradeſchritt ein. Es find vom Heer 
Kompanien des Wachregimentes Berlin des In⸗ 


ie⸗ i der Kriegsſchule Pots⸗ 
ſanterie⸗Lehrregimentes de 8 


dam, der Heeresunteroffizierſchule 
Heereswaſſenmeiſterſchule, von der Kriegs⸗ 
marine die erite Marine⸗Unterofſizier⸗Lehr⸗ 


abteilung und von der Luftwaffe Teile des 
Wachbataillons der Luftwaſſe Berlin, des Regi⸗ 
mentes „General Göring“, des Flak-Lehr⸗ 
regimentes und der Flakregimenter 3, 13 und 20. 


Der Große Fapfenftreich 


Die Kompanieblocks marſchieren auf der 
Aſchenbahn rund um das Stadion. Voran reitet 
Major Hofmeiſter vom Wachregiment Berlin. 
In geſtrecktem Galopp reitet er vor die Ebren⸗ 
tribüne, pariert dort das Pferd, ſalutiert und 
läßt die Kompanien im Parademarſch jo vor 
der Ehrentribüne aufmaridieren, daß unmittel⸗ 
bar in der Mitte davor das weiße Viereck der 
Marineabteilung ſteht, zu beiden Seiten in 
grau und blaugrau die Formationen des Heeres 
und der Luftwaffe. Mit ſchneidender Stimme 
gibt er ſeine Kommandos, läßt die Gewehre 
präſentieren und meldet mit lauter, durch das 


ganze Stadion hallender Stimme dem Führers 


„1600 Soldaten der Wehrmacht zum Großen 
Zapfenſtreich angetreten!“ Während dieſer 
Meldung waren noch einmal hell die Schein⸗ 
werſer aufgeſtrahlt. Jetzt wird wieder halb ab⸗ 
geblendet. Mit ſtrammem Griff werden die Ge⸗ 
wehre abgenommen. Das Locken der Trommeln 
und Pfeifen ſetzt ein, und es folgt die groß⸗ 
artige Einleitung des Zapfenſtreiches mit den 
Klängen des Muſikkorps, abgewechſelt von den 


Fanſarenkorps, die über dem Marathon⸗Tor 
ſtehen. 
Wie die letzten Töne verklingen, wendet 


Major Hofmeiſter ſein Pferd und leitet den 
eigentlichen Großen Zapfenſtreich mit dem Kom⸗ 
mando ein: „Helm ab zum Gebet!“ Im gleichen 
Augenblick blenden die Scheinwerfer rund um 
das Stadion herum auf und bauen hoch in die 
Luft einen Lichtdom. Es ſind weihevolle, ſtim⸗ 
mungsvolle Minuten, wie nun mit verhaltener 
Stärke das Gebet der Soldaten „Ich bete an 
die Macht der Liebe durch das Stadion klingt. 
„Helm auf“ ſchallt es durch das Stadion. Major 
Hofmeiiter meldet: „Mein Führer! Großer 
Zapfenſtreich der Wehrmacht beendet.“ äßt 
die Truppen die re nräſenti ie 
Muſiktorps ſetzen nun zu den italieniſchen 
Nationalhymnen und unter Begleitung von 
Kanonenſchlägen zu den deutſchen Liedern der 
Nation ein. Die Spannung der Maſſen löſt ſich 
in unendlichem Jubel, wie der Führer mit 
ſeinem hohen Gaſt die Tribüne verläßt. 


Rückfahrt zum Wiſhelmplatz 


Auf ihrer Rückkehr von der weltgeſchichtlichen 
Kundgebung auf dem Reichsſportfeld werden der 
Duce und der Führer von den Taufenden, die 
trotz des ſtrömenden Regens in der Wilhelm⸗ 
ſtraße und auf dem Wilhelmplatz begeiſtert aus⸗ 
harkten, wieder mit gewaltigem Jubel empfan⸗ 
gen. Stürmiſche „Heil⸗Hitler“⸗ und „Duce“⸗ 
Rufe klingen auf, als kurz nach 21 Uhr der 
Wagen des Duce und des Führers vor dem 
Hauſe des Reichspräſidenten vorfährt. In kur⸗ 
en Abſtänden folgen die Wagen des italieniiher 

ußenminiſters Graf Ciano und des Miniſter⸗ 
präſidenten Generaloberjt Göring, ſowie die der 
übrigen italieniſchen und deutſchen Staats⸗ 
männer. Vor dem Eingangsportal des Gebäu⸗ 
des W n von an Gaſt 
um wieder unter jubelnden Sieg⸗Heil⸗Rufen zur 
Reichskanzlei zu 25 a vs 


Jubel auf dem Wilhelmplatz 


Nachdem ſich der Führer in die Reichskanzlei 
begeben hatte, legten ſogleich wieder er 
ein, mit denen die Maſſen auf dem Wilhelm⸗ 
plaß Adolf Hitler baten, fd auf dem Balkon zu 
zeigen. Wenige Minuten ſpäter trat der Führer 
heraus, um mit erhobener Rechten für die be⸗ 

iſterten Kundgebungen der Taujende zu dan⸗ 
en, Damit war der jehnliche Wunſch der vielen 
Volksgenoſſen erfüllt, die auf dieſen Augenblick 
bien fe gig armani Ren und willig 

en er dur autſprecher mitget 
ullarberung, den Platz zu men 
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San Sebaſtian, 28. Sept. 

Ueber die Auſprache des Bolſchewiſtenhäupt⸗ 
lings Miaja bei der Einreihung neuer Opfer 
der Zwangsaushebungen der Machthaber von 
Valencia in die bolſchewiſtiſchen Horden ron 
Madrid werden jetzt Einzelheiten bekannt. 

Nach dem ſchon gemeldeten Eingeſtändnis 
Miajas, daß die Moral in den bolſchewiſtiſchen 
Heerhaufen brüchig geworden ſei und daß eine 
Pu Zahl ihrer Angehörigen nur gezwungen 

ienſt leiſte, gab Miaja zu, daß es im „Volks⸗ 
beer“, wie er hochtönend die bolſchewiſtiſchen Hor⸗ 
den nannte, eine Proteſtbewegung gebe. Dieſe 
abe die Urſache „in den fortgeſetzten Machen⸗ 
haften ſaſchiſtiſcher Elemente, die ſich ein⸗ 
geſchlichen hätten“, 

„In Madrid iſt verſucht worden“, jo ſagte 
Miaja dann wörtlich, „den Verrat von Bilbao 
und von Santander zu wiederholen und die 
gen iſtadt dem Feinde auszuliefern.“ An der 

hlamteit der „Polizei“ ſei dieſes Vorhaben 
aber geſcheitert. 

Jeder, der für das bolſchewiſtiſche Spanien 
kämpfe, müſſe ein Wächter ſein und jeden 
denunzleren (), der nicht das nötige Vertrauen 
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Erhebung in Madrid beitätiot 


Die Bolschewisten geben eine „verräterische Bewegung“ offen zu 


in Valencia habe. > enen Be⸗ 
wegung“ ſei jetzt vollſtändig niedergerungen. 
Bon den zahlreichen „Schuldigen“, die verhaftet 
worden ſeien, habe einige bereits die „ner 
diente Strafe“ getroffen. Er wiſſe, daß viele von 
den „neuen Rekruten“ Feinde der Bolſchewiſten 
ſelen und nur auf den Augenblick warteten, um 
überzulaufen. Dieſe mahne er zur Vorſicht, 
denn ſie würden vorzüglich Überwacht, und jeder 
Fluchtverſuch oder Verrat werde unbarmherzig 
geahndet. 


Nibadeſella im Sturm genommen 
Llanes, 28. Sept. 

Die nationalen Freiwilligenverbände beſetzten 
am Montagnachmittag im Oſten der Provinz 
Aiturien den wichtigen Verlehrsknotenpunkt 
Ribadeſella an der Mündung des Sella⸗Fluſſes. 
Von diefer an der Küſte gelegenen Ortſchaft 
zweigt eine Straße nach Gijon, eine andere nach 
Oviedo ab. Gijon liegt 67 Kilometer von 
Ribadeſella entfernt, Oviedo 83 Kilometer. Die 
Befeſtigungsanlagen von Nibadeſella wurden 
von den nationalen Truppen in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Luftwaffe im Sturm genommen. 


Neue Erfolge der Japaner 


Tokio hält die Reservisten bis auf weiteres unter den Fahnen 


Tokio, 28. Sept, (Oſtaſiendienſt.) 

Die japaniſche Armee in Nordchina meldet 
neue Erfolge auf ihrem Vormarſch nach der 
Einnahme von Paoting und Tſchangtſchau. Süd: 
lich von Paoting beſetzten japaniſche Panzer⸗ 


N wagenabteilungen die Eiſenbahnſtation Sinlo. 


Südlich von Tſchangtſchau eroberten die Ja⸗ 
paner die Station Fengtiakau. Der Vormarſch 
an den Eiſenbahnlinien macht raſche Fort⸗ 


ſchritte, da die Chineſen nur ſchwachen Wider: 


and leiſten tönnen. 


Dagegen hat der japaniſche Vormarſch auf 

der Hopei⸗Ebene mit der Stadt Hokien als 

Ziel große Schwierigkeiten zu überwinden. Das 

Ele Gelände und zahlreiche chineſiſche Ver» 

tärlungen verlangſamen das Tempo des ja⸗ 
paniſchen Vordringens. 

Der Kriegsminiſter erließ eine Verordnung, 
derzufolge die Dienſtzeit aller attiven Reſer⸗ 
viſten — Offiziere und Mannſchaften — verläns 
gert wird. Es verbleiben alle Soldaten der 
mobilifierten Truppen. deren Dlenſtzeit ab⸗ 


elaufen wäre, für unbeſtimmte Zeit weiter 
1c 


nter den Fahnen. In politiſchen Kreiſen lom⸗ 
mentiert man die Verordnung als eine not⸗ 


Komödie um China in Genf 


Einstimmigkeit festgestellt - 


Genf, 28. Sept. (Eig. Funkmeldg.) 


In der Vormittagsſitzung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung brachte der Präſident eine Ent⸗ 
Aachen des Konjultativfomitees für den ofts 
aſiatiſchen Konflikt ein, die ſich mit der Frage 
des Luftbombardements beſchäſtigt. Der Häupt⸗ 
ling der Valencia⸗Bolſchewiſten, del Bago, ließ 
ſich natürlich die Gelegenheit nicht entgehen, um 
allerlei unbewieſene Beſchuldigungen gegen 
Japan vom Stapel zu laſſen. Er verſicherte da⸗ 
bei Ching der „warmen und herzlichen Soli⸗ 
darität“ Valencias. 


Bezeichnend für den Eindruck, den die Faſe⸗ 
Teien del Vagos auf die Delegierten machten, war 
es, daß ſich der Saal immer mehr leerte. 
Schließli waren nur noch rund 25 Prozent der 
Delegierten anweſend, davon die überwiegende 
Mehrzahl dolſchewiſtiſche und Volksfrontvertre⸗ 
ter. Bei dieſer Zuſammenſetzung des Genfer Gre⸗ 
miums wurde ſelbſtverſtändlich die „Erklärung“ 
del Vagos mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Präſident Aga Khan erklärte darauf, da fi 
niemand mehr zum Wort meldete, daß er „na 
dem üblichen Verfahren das Stillſchweigen det 


Dreiundzwanzig Todesurteile 


gegen „Schädlinge“ in Sowjetrußland 
Leningrad, 28. Sept. (Eig. Funkmeldung.) 


Eine Durchſicht der Sowietblätter ergibt jür 
die letzten Tage allein ſchon wieder die furcht⸗ 
bare Zahl von iusgeſamt 23 Todesurteilen, die 
mittlerweile vollitredt wurden. 


Wie die Leningrader „Prawda“ berichtet, 
wurden in Staraia-Rulla (füdlich von Now⸗ 
gorod) acht Beamte des Getreidebeſchaffungs⸗ 
büros wegen angeblicher Sabotage zum Tode 
verurteilt, Der Prozeß gegen ſieben angeb⸗ 
liche Schädlinge aus Pudoſb (Karelien), die der 
„planmäßigen Sagtſchädigung“ ſowie der „Dis⸗ 
ktreditie rung der Sowjetmacht“ beſchuldigt wur⸗ 
den, endete laut -Kaſnaja Karelig“ mit ſieben 
Todesurteilen. Sechs Todesurteile meldet die 
„Zurfmenilaia Istra“ aus Krafnowodſt (Turk⸗ 
men Die Berurteilten ſollen beim Bau 
eines Jod- Chrom⸗Kombinats „gegen revolutio⸗ 
näte Schädlingsarbeit“ geleiſtet baben, und 
zwar nach direkter Anweiſung des mittlerweile 
etſchoſſe früheren ſtellvertretenden Volks⸗ 
to es für Schwerinduitrie Piatakow. Aus 
richtet die „Gorkowſtaja Kommuna“ 


„Schädlingsarbeit“ 
Station Mareſewa. 


wendige Maßnahme, die dem Umfang des 
Konfliktes mit China entſpricht. 


Neuer Proteſt Englands 

Wie in London beſtätigt wird, hat der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Tokio. Sir Nobert Ccaigie, 
im Zuſammenhang mit der Bombardierung 
nichtmilitäriſcher Objekte in China durch die 
japaniſche Luftflotte am Mittwoch wiederum 
ein Memorandum übergeben. Die japaniſche 
Regierung hat nach Londoner Meldungen aber⸗ 
mals Verſicherungen abgegeben, daß nur mili⸗ 
täriſche Ziele bombardiert werden ſollten. 


Cholera in Taku eingeſchleppt 

In Taku, dem wichtigſten nordchineſiſchen 
Hafen für den geſamten Verkehr nach Tientſin 
und deſſen Hinterland, iſt die Cholera aus⸗ 
gebrochen, die anſcheinend aus Schanghai ein⸗ 
geſchleppt wurde. Nachdem der Ausbruch der 
Seuche längere Zeit geheimgehalten werden 
konnte, werden jetzt 20 Fälle amtlich zugegeben. 
Die Aufregung unter den Ausländern iſt er⸗ 
heblich, da eine Quarantäne zu erwarten iſt, jo 
daß den immer zahlreicher Abreiſenden nur noch 
der Bahnweg jentſin— Mulden offen bleibt 
Man erwartet eine weitere Beihräntung der 
Schiffahrt. 


„Nach üblichem Verfahren“ 


Verſammlung“ als Zuſtimmung zu der Entſchlie⸗ 
zung betrachte. Er verkündete nun, die Ver⸗ 
ſammlung habe die Entſchließung „einſtimmig“ 
angenommen, worauf weitere Beifallskundgebun⸗ 
gen erfolgten. Hierauf dankte der chineſiſche Ver⸗ 
treter Wellington Koo „für die ſchnelle und ein⸗ 
ſtimmige Annahme“ der Entſchließung. 


Neues engliſches Arſenal in Bridgend 

In Bridgend (England) iſt dieſe Woche mit 
dem Bau eines neuen Arſenals begonnen wor⸗ 
den, deſſen Herſtellungskoſten auf mehr als eine 
Million Pfund (etwa 12% Millionen RM.) be⸗ 
rechnet werden. Außerdem ſind Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, um eine Fabrik zur Füllung von 
1 von Woolwich nach Bridgend zu ver⸗ 
egen. 


Hodza und Schuſchnigg trafen ſich 

Zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Hodza und Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg fand eine Begegnung in der Stadt 
Baden bei Wien ſtatt. Die Unterredung ſoll 
zwei Stunden gedauert haben. 


„Wege zum Kerzen gebaut“ 


Englische Straßenfachleute in Nürnberg 
Nürnberg, 28. Sept. 
Die auf einer Deutſchland⸗Studienreiſe be⸗ 


findlichen 224 engliſchen Verkehrsſachleute, trafen 
in der Stadt der Reichsparteitage ein. 


Die engliſchen Gäſte beſichtigten am Nachmit⸗ 
tag das Parteitaggelände und wurden abends 
im großen Saal des Hotels „Deutſcher Hof“ von 
Oberbürgermeiſter Liebel begrüßt, der ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, daß die Verlehrs⸗ 
fachleute auch nach Nürnberg gekommen ſeien, 
um hier vielleicht einen der nachhaltigſten Ein⸗ 
drücke zu empfangen von dem Aufbauwillen und 
der ſchöpferiſchen Geſtaltungskraft des neuen 
Deutſchlands. AUniverſitätsprofeſſor Elements⸗ 
London unterſtrich in jeiner Erwiderung, wie ſehr 
ſich die engliſche Abordnung bei ihrer Ankunft 
in Nürnberg über den Willkomm gefreut babe. 
1 als a N ſo ſagte er, „liegt es 

erzen, das neue Deutſchland zu verite 
3 En Be Kalle ng ri 
en“. „Ihr Ds 1 5 
Clements, „habt nicht . = e 
ihr habt auch Wege gebaut zu unjeren Herzen“ 


olini und dem Führer trifft in 


Der Duce in der Wallenschmiede des Reiches. Der Wagen mit Muss Wetibild (M). 


den Krupp-Werken in Essen ein. Arbeiter des Werkes bilden Ehrenspalier. 


— I 7 2,050" 


En 


Ungezählte Tausende Warten auf die An- 
Weltbild (M). 


Die Reichskanzlei im festlichen Fahnen- und Lichiglanz, 
fahrt der italienischen Gäste zum großen Staalsemplang Mussolinis, 


e 
Denilo uon, 
bez N 12,70 


Das Geschenk, das der Gauleiter-Stellverfrefer im Namen der niedersächsischen Bevölkerung dem 
Duce auf seiner Fahri durch Hannover auf dem Bahnhof als Erinnerungsgabe überreichte: Ein aul 
einer hölzernen Unterlage befesiigter Bunareifen, der Proben verschiedener Erzeugnisse der nie- 
dersächsischen Heimat umralımt. Weltbild (% 


Hamburg empfängt Marschall Badoglio. Reichsstaffhalter Kauf, . , 
a mann begrüft 
— 3 Marschall Badoglio, und seine Begleitung . a N een 
Weltbild (. 


Wen 


Selle 4 


Heſſiſche Tandes⸗Jeitung — Mittwoch, 29. September 1937 


Nummer 266 


Der Dute an hiſtoriſchen Stätten Berlins 


Besuch im Zeughaus und in Potsdam - Mussolini bei seinen Landsleuten 


Dr. Me. Berlin, 28. Sept. 


ls der Tag wiederum mit ſtrahlen⸗ 
dem eg über der Neihshauptitadt 
heraufzog, bot Berlin ein Bild, wie es bisher 
noch an feinem der großen Festtage zu ehen 
war. Die ganze Milllenenbevölteruug der Stabt 
ien auf dem Mari) zu fein. In den frühen 
orgenſtunden dieſes nationalen Han an 
dem nur die ke a Arbeit getan wird, 
en alle enden in ihre Betriebe, um von 
ier aus geſchloſſen in Sonderzügen oder im 
ußmarſch die Stätte der grohen Abendkund⸗ 
ebung, das Neichsſportſeld, zu erreichen. Die 
fonit o emſig tätige Innenſtadt und die Außen⸗ 
viertel, in Denen ch die a zujammens 
drängen, waren wie ausgellorben. 


Draußen auf dem Reichsiportfeld, dem Ziel 
dieſes beilpiellofen Maſſenauſmarſches werden 
von den Politiſchen Leitern des Gaues Berlin 
und Offizieren der Schutzpolizei die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die Einteilung des Maifeldes 
getroffen. In den Waldungen bei Spandau iſt 
bereits die . des Hilfszugs Bayern 
aufgefahren, aus zahlloſen Keſſeln dampft das 
leckere Gericht, das in den Mittagsſtunden in 
hunderttauſenden Portionen an die bereits ver⸗ 
ſammelte Menſchenmaſſe 115 Verteilung kam. 
Berlins ad Triumphſtraße iſt auch heute 
wieder die Schlagader des ungeheuren Mens 
chenſtroms, der durch Berlin flutet. Lange 

eihen von Polizeiwagen fahren 2 in den 
Morgenſtunden hinaus zum Reichsſportſeld, um 
den Sicherungsdienſt zu übernehmen. Bereits 
von der Siegesläule ab, iſt die Charlottenburger 
Chauſſee ſchon in den Morgenſtunden von 
E umſäumt; denn ſchon haben ſich 

er Maſſen von Scauluftigen eingefunden. Auf 
den Bahnhöfen treſſen zahlreiche Sonderzüge 
aus der Kurmarf und den benachbarten Gauen 
ein, die zu den Millionen der reichshauptſtädti⸗ 
gen Bevölkerung weitere Zehntauſende von 

olksgenoſſen heranführen. 


Im Zeughaus und in Potsdam 


Die grobe Bewunderung, die Muſſolini der 
deulſchen Armee und ihrer ruhmreihen Ges 
[ala entgegenbringt, kam in dem überraſchen⸗ 
en Beſuch zum Ausdruck, den der Duce heute 
morgen noch vor 9 Uhr dem Zeughaus Unter 
den Linden abſtattete. Der Direktor des Zeug⸗ 
hauſes, Konteradmiral a. D. Dr. Lorrey, 
empfing den hohen Gaſt am Portal und zeigte 
ihm die Stätle, an der die Zeugen altpreußi⸗ 
ſcher und deutſcher Tradition von heldenhaftem 
Kampf und Sieg der Nation künden. In ſtum⸗ 
mer Ehrfurcht verweilte der Duce vor der 
Toten maske inn und 0 
tigte ei nd die wertvollen Erinnerung e 
an den großen deutſchen Heerführer des Welt⸗ 
lrieges. Sein Inteteſſe erweckten ferner die 
. Krieger von Schlüter, die 
großen Geſchültze aus dem Weltkriege und die 
reichhaltige Wafſenſammlung italienſſcher Her⸗ 
lunft. Obwohl dieſer Beſuch Muſſolinis im 
Programm nicht angekündigt war, ſammelte 
ch ſchnel elne grobe Menſchenmenge, die dem 
uce beim Verlaſſen des Zeughauſes ſtür⸗ 
miſch begrüßte. 

Nach der Beſichtigung des Zeughauſes machte 
Muſſolini einen eee nach Pots⸗ 
dam, um die wichtigſten Sehenswürdigkelten 
dieſer Geburtsſtätte preußiſch⸗deutſchen Sol⸗ 
datentums in Augenſchein zu nehmen. Er be⸗ 
18. unter anderem die Potsdamer Garnijons 
irche mit der Grabſtätte Friedrich des Großen, 
jenen ehrwürdigen Raum, in dem vor 4½ Jah⸗ 
ren unter den Fahnen alter preußiſcher Regi⸗ 
menter das von Adolf Hitler erkämpfte Dritte 
Reich den Segen des Feldmarſchall⸗Reichspräſi⸗ 
denten erhielt. 


In der italienischen Volſchaft 


Um 11.25 Uhr befand ſich een be⸗ 
reite wieder in Berlin und fuhr, begleitet vom 
Chef des Protokolls, Geſandten von Bülow» 
Schwante, vor die italieniihe Botſchaft, in der 
Standartenſtraße vor. In kurzem Abſtand fogte 
der Se br des Stellvertreters des Führers. In 
ber Botſchafter hatte ſich neben den ſtalſeniſchen 
Gäſten bereits Gauleiter Bohle eingefunden. 
Die ganze Stadtgegend, in der die italfenſſche 
Botſchaft liegt, trug ſchon in den Morgenſtunden 
das Gepräge der kleidſamen ſaſchſſtiſchen Uni⸗ 
formen. alt alle Italiener, die in Berlin woh⸗ 
nen, ſtrömten hier zuſammen, um ihren Duce 
u begrüßen. i Attolico empfing 
be Staatschef und geleitete ihn in das 
innere der ale wo der Duce fih 10 Mi⸗ 
nuten lang aufhielt. 


Im Haus des Berliner Fastio 


Mühſam bahnte ſich der Wagen dann einen 
Weg gr Viktoriaſtraße in das alte Botihefter« 
ebäude, in das vor zwei Jahren der Berliner 

scio übergeſiedelt war Durch ein Meer von 
reude und nicht endenwollender Begeiſterung 
geht der u Dicht ee ſteht wiederum 
ie enge ie aus den Morgenblättern von 
dem in Ausſicht genommenen Beſuch Muſſolinis 
eleſen Sie Im Hauſe des Berliner Fascio 
errſcht jieberhafte Erwartung. 25 000 Italiener 
eben in Deutſchland, davon 2000 i 


wenigſtens einige Minuten die enwart i 
Duce zu erleben, „und wenn 8 Glut es 


ünd ihn zuſammen mit un 


sch 

Bei, des Dalsismun. Den € tretenden Teflein 
unter einem goldenen Lictoren -S 

find: „Slauben, 1115 Ki en Vie A. 
ordnungen Mei iſtiſchen Gliederungen aus 
dem en nen und 


ube Aufſtell 
nommen — nahezu 3000 Mann; man fieht fie 


Standarten der Fasci Elberfeld, Dresden, Leip⸗ 
zig. Berlin, Saarbrücken und viele andere. Das 
1 des Duce kündigt ſich am heran⸗ 
rauſenden Jubel an. Scharfe Kommandos er⸗ 
ſchallen. Die Kapelle intoniert die Giovinezza 
und unter dem orlanartigen „Duce, Duce, 
Duce!“ ſchritt der italieniſche Staatschef, be⸗ 
leitet von dem Stellvertreter des Führers die 
4 der faſchiſtiſchen Abordnungen ab. Als 
er Duce jetzt den Fascio betreten will, find die 
Sperrletten nicht mehr zu halten. Taufende ver⸗ 
langen immer wieder tobender nach ihrem Duce, 
Und ſchließlich erſcheint Muſſolini tatſächlich nach 
drei Fanſarenſtößen auf dem Balkon des Haus 
es und dankt lächelnd für den Orkan ‚des 
ubels, der zu ihm hindurchdringt. Nach einer 
kurzen ice des Heimes verläßt der 
Duce wieder, von Reichsminiſter Heß begleitet, 
den Fascio unter den Klängen der Giovinezza, 
um ſich nach Karinhall in der Schorfheide 
zu begeben. 


Der italieniſche Regierungschef folgte am 
Dienstagmittag gemeinſam mit dem italieniſchen 
Außenminiſter. Graf Ciano, dem italieniſchen 
Botſchafter Attolico und einiger Herren feiner 
nächſten Umgebung, unter ihnen Botſchaftsrat 
Graf Maniitrati und Generaltoniul Renzetti, 
einer Einladung des Miniſterpräſidenten Gene⸗ 
raloberit Göring und Frau Görings in den 
Waldhof Karinball. Vor dem Frühſtück über⸗ 
reichte Generaloberſt Göring dem Duce das 
Ehrenfliegerzeichen der deutſchen Luſtwaſſe in 
Brillanten. An dem Empfang nahmen neben 
Reichsminiſter Frank Reichsführer ) Himmler, 
Botſchafter von Haſſell, Prinz Philipp von 
Heſſen, General der Infanterie Liſt, die Stgats⸗ 
ſekretäre des Miniſterpräſidenten. Körner, Milch, 
von Keudell, und die nächſten Mitarbeiter teil. 

Kurz vor 16 Uhr verließ der Duce Karin⸗ 
ball, auf der Rückfahrt nach Berlin wiederum 
freudig begrüßt von der Menge, die an den 
Straßen ſeine Rüdlebr erwartet batte. 


„Die franzöſiſche Revolution iſt zu Ende“ 


Begeisterte Schilderungen des Mussolini-Empfanges in der Weltpresse 


In der großen Reihe der ausführlihen Schil⸗ 
derungen iber den Einzug Mufjolinis im die 
Reichs hauptſtadt nimmt am Dienstag der lebens⸗ 
volle Bericht des nationalvölkiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Franz Najniß im Budapeſler 
„U Magnarſag“ den erſten Platz ein. 


„Muſſolini macht ſeinen Siegeszug durch 
Deulſchland“, schreibt Dr. Najnſß. „Eine nicht 
wiederzugebende 8 von Hunderttau⸗ 
Uh findet Muſſolini in Berlin. Hitler und 

uſſolini verkörpern heute eine Millionenarmee, 
Göring und Cavagnari ſtellen die beiden ſtärk⸗ 
ten Luftflotten Europas dar. Unter dem Ober⸗ 
efehl eines Blomberg und Badoglio ſtehen heute 
die opferbereiten, beſten Landtruppen Europas.“ 
Das einzigartige Erlebnis, das der Beſuch des 
5 und ufolinis in den Kruppwerken 
rachte, klingt in dieſem Bericht Dr. Rajnſß' tief 
nach, wenn er ſagt: 


„Aus den Augen der Menſchen mit I 
fänden, die in bitterer ſchwerer Arbeit leben, 
ſtrahlte in Eſſen Liebe und Seele. Hier braucht 
man keine Wache, braucht man keinen Zu 
Wo das Volt der Fabriken jo feiern und jubeln 
kann, iſt die Liebe der ſicherſte Schutz.“ Berlin 
feiert den Duce, wie noch niemals ein Land 
einen Staatsmann gefeiert hat, und die beiden 
be" He sn . Sr 0 Me > 
und neigung der Maſſen „ ſind aus 
ale Ne an ihnen zeugt von Halit. 
Friſch, braungebrannt und end grüßen fie 
einmal das gewaltige Menſchenmeer. 


Ein älterer franzöſiſcher Sournalift ſteht 
nachdenklich vor dem Preſſehauptquartier im 
„Kaiſerhof“, ſchaut auf dieſe ſich ſtauende Men⸗ 
ſchenmenge und Iapt ſtill zu ſeinen Kollegen: 
„Es iſt wirklich wahr! i 
tion hat ein Ende! Hier in Berlin.“ 


Paris: Alles in Schatten geſtellt 


Der kriumphale Empfang, den Berlin am 
Montag dem Duce und dem Führer bereitete, 
findet auch in der Parijer Preſſe große Beach⸗ 
tung. In oft ſpaltenlangen Artikeln ſchildern 
die Sonderbexichterſtatter die ungeheure Begei⸗ 
ſterung der Berliner Bevölkerung, die alles in 
den Schatten ſtelle. was man bisher erlebt habe. 
Berlin, ſo ſchreibt das „Petit Journal“, habe 
Muſſolini einen Triumph bereitet, wie ihn noch 
nie ein Regierungschef auf einer Reiſe im Aus⸗ 
lande erlebt habe. Die Reichshauptſtadt habe an 
Begeiiterung alles überboten, was man ſich nur 
einbilden konnte. Eine er Begrü⸗ 
zung habe den Duce und den Führer a ter 
Fahrt vom Bahnhof zur Wilhelmſtraße beglei- 
tet. Neben dieſen rein äußerlichen Betrachtungen 
verſuchen die Blätter ſelbſtverſtändlich auch die 
N onen, ju la 2 Im 
unterſtte ie Trinkſprüche, die am Montag⸗ 
abend ene ee führt, zum Tel 
in Fettdruck, daraus die Erklärung an, wonach 
Deutſchland und Italien bereit ſind, mit allen 
anderen Völkern guten Willens zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 


London: Kundgebung wirklicher Freundſchaft 


Die geſamte Londoner Morgenpreſſe vom 
Dienstag berichtet ausführlich über den Beſuch 
Muſſolinis und des Führers in Eſſen, das Ein⸗ 
treffen in der Reichshauptſtadt und ſchließlich 
über das Stoatsbantett in der Reichskanzlei und 
die dabei ausgetauschten Trinkſprüche. 


Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ 
us u. a.: Muſſolini ſei bei feinem Eintreſ⸗ 
en in Berlin eine Begrüßung dargebracht wor: 
den, wie ſie noch nie ein Beſucher der Reichs⸗ 
hauptſtadt jemals erfahren habe. Die Berliner 
hätten eine Kundgebung wirklicher Freundschaft 
dargebracht, die den Duce ſicherlich davon über⸗ 
zeugt hätte, daß die Achſe Berlin— Nom von 
der ganzen deutſchen Nation „ratifiziert“ 
worden ſei. 

Im Bericht der „Morning Poſt“ hei 
es, die e Ausſchmückung der 2 
Triumpha is in Berlin mit den deutſchen und 
den italieniſchen Bannern und den im gleißen⸗ 
den Licht ſtrahlenden Blumen hätten die 
wundervollen Dekorationen noch übertroffen, die 
man in München zur Ankunft Muſſolinis in 
Deutſchland hergerichtet habe. 


Zum erſtenmal in der Geſchichte habe man 
das Leben einer modernen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtadt unterbrochen, um einem ausländiſchen 
Staatsmann eine Begrüßung zu bereiten, wie 
fe techniſch und programmähig nicht töher ge: 

taltet werden könne. Wie eine le e Mauer 
hätten 600 000 Berliner auf der Via Triumpha⸗ 
5 Rasen, um dem Duce ihr Heil entgegen- 
ruſen. 


„Daily Expreß“ meint ebenfalls, Berlin 
dem Duce eine Begrüßung dargebracht habe, 
wie ſie bisher noch keinem Staatsmann wider⸗ 
Bee ſei. Viele von den zwei Millionen 

exlinern, die auf beiden Seiten der Via 
Triumphalis geſtanden hätten, hätten ſeit 5 Uhr 
morgens gewartet. Die Begrüßung der Bevöl⸗ 
kerung ſei ſo laut geweſen, daß ſich die beiden 
Staatsmänner, als ſie ihten en vor der 
Reichskanzlei verließen, nicht hätten verſtändi⸗ 
gen können. 


Rom: Worte find unzulänglich 
Der Empfang Muſſolinis in der Rei shau; 
ft hat die — München Be Boch g 
Erwartungen des italieniſchen Volles noch 
weit übertroffen. „Worte find unzulänglich“ ſo 
reibt u e „ie bleiben r der 
e e e 8 Wem Fetzen n 
dieser Begeifterung, von pi in. 
Alles Pace * 


Wil bi Erei Synthe 
änlammenfaffen, ” ee ar 


Deutſchland und im beſonderen das Deutſchland 
der neuen Generation, auf deren Schultern die 
Zukunſt ruht, hat Muſſolini zugejubelt und mit 
ihrem Gruß an den Duce der Solidarität der bei⸗ 
den Nationen und der beiden Revolutionen in 
der jeierlichiten Weiſe die Weihe des ganzen 
deutſchen Volkes gegeben. 


Dieſe Begegnung der beiden Völker, die unter 
den grandioſeſten Kundgebungen vor ſich geht, die 
ſeit Menſchengedenken die Geſtalt eines ee 
eines Führers be haben, hat nichts mit 
den hergebrachten diplomatiſchen Zuſammenkünf⸗ 
ten zu tun.“ 

Der „Popolo d Italia“ ſtellt im Hinblick auf 
den jubelnden Empfang, den das deutſche Volk 
dem Duce des Faſchismus bereitet habe, ſeſt, es 
gebe leinen Unterſchied in den Gefühlen der 
Italiener und der Deutſchen, die übereinſtimmend 
und ſeſt auf ein gemeinſames Ziel zuſtreben und 
durch einen gemeinſamen Willen verbunden 
ſeien, der die beiden großen und jungen Völler 
ſehr, ſehr weit führen werde. 

„Die An n Italiens ſteht“, wie das 
Mittagsblatt des „Giornale d'Italia“ betont, 
„nicht hinter der Deutſchlands zurück. Der trium⸗ 
1 55 Empfang Muſſolinis in München, im 

nöpergelände, in Eſſen, in Berlin reißt das 
italieniſche Volk ſo mit, daß es jede Minute der 
deutſchen Woche Muſſolinis“ miterleben will. 
So oft als es jedem nur möglich ift, eilt er an 
den Radioapparat. Die Lautſprecher ſind belagert 
und die Jeitungen ſind trotz verdoppelter Auf⸗ 
lage im Nu ausverkauft. Noch niemals haben 
die Herzen zweier Völker ſo vollkommen in 
Gleichtlang geschlagen, wie das in dieſen Tai 
für Deutſchland und Italien feſtzuſtellen iſt. Mit 
dem gleichen Glauben und der gleichen Begeiſte⸗ 
rung find die beiden Völker in ihren Gedanken 
bei uſſolini und bei Hitler, den erfolgreichen 
8 für en ie Sy sr ihrer Natio⸗ 

en, den großen Baumeiſtern des Friedens und 
Rettern der europäiſchen Kultur. 


Amerika: Ueberwältigender Empfang 
Der . in Deutſchland findet 
e 


weiterhin die ftä tu is 
Vanifgen del: Die Berfan sus Zenit 


heben 1075 8 1 
eweſen ſei un bi i 

z habe. Es N 3 

0 een en M tung wirt 

1 99 50 a n uſſolinis Reife dur 


beſteh 


einem Triumphzug. Ueber 


0 heit der Begeijterung könne kein Zweifel 


geweſen, die die Suge 
piageiſte austrug. 

der Redner ausgeſprochen zu werden, da 
eine tiefinnere Beziehung beſtand zwiſchen 
dem hohen Ideal, dem die Errichtung des 
Reichsſportfeldes diente und dieſem politi⸗ 
reignis, das dem Bauwerk Adolf 
Hitlers den Adel wget e Erlebens 
verlieh. „Der ganzen Welt, di 

fragt, was das Ergebnis dieſer r ee 
von Berlin fein wird: Krieg oder Frieden, 
lönnen wir beide, der Führer und ich mi 
lauter Stimme antworten: Friedel“ Dieſe 
Kernſatz der Rede Muſſolinis, der heute die 
Schlagzeile der Weltpreſſe ſein ſollte, wei 


eben, daß die Gemeinjamleit 
ungsgeſchichte des modernen deutſchen und 
italieniſchen Staates, daß die beiderſeitige 
Abwehrhaltung & en die Zerſtöret der 
abendländiſchen Ge 


€ me 

ln el Angriffsasſichten 
gegen irgendjemand in ſich ſchließt. Dariiber 
wird nun nach 3 
auch in der übrigen Welt volle Klarheit ges 
ſchaffen ſein. Was der Führer und der Duce 
das deutſche und das italieniſche Voll ſich 
egenſeitig bedeuten, das ſprach Muſſolini 
on in den erſten Worten ſeiner Rede aus, 
für das wir ihm von ganzen Herzen danken: 
Kameraden“. Faſchiſten und Nationals 
ozialiſten haben aus ihrer gemeinſamen 
Kampfkamergoſchaft heraus eine in ſich be⸗ 
friedete Volksgemeinſchaft geſchaffen, in der 
eder den anderen als Kameraden achtet. 

ir wiſſen, daß wir — Deutſche und Ita⸗ 
liener — in allen den Fragen, die heute für 


E 


ötalieniiche Gäfte bei Dr. Goebbels 
nstagmittag empfing Reichsminiſter 
Goebbels bohe italieniſche Gäſte in den 
äumen ſeines Ministeriums. Man bemerkte 
u. a. den italieniſchen Miniſter für Volkskultur. 
Alfieri, den Generalſekretär der Faſchiſtiſchen 
Partei, Miniſter Starace, den Kabinettschef des 
Duce, Geſandten Sebaitiani, den Leitet der Ab⸗ 
teilung Auslandspreſſe im M 
Volkskultur in Rom, Geſandten Rocco, den Lei⸗ 
ter der Abteilung Inlandspreſfe, Miniſterſal⸗ 
1 8 2. — Kialleuuſchen ale Pittalis. 
0 er italieniſchen Ausl. 5 
tion. Geſandten — 
politiſchen Abteilung 
Rom, ut una den Präſidenten der „Agenzia 


e, Botſchafter von Ribbentrop. 


Im Scheinwerfes 


Kameraden! 


Dr. M. Was die Welt am 28. Oktober 
1937 erlebte, teils unmittelbar als Zuhörer, 
teils durch Vermittlung der Nundfuntſender 
aller Länder, war, wie der Führer es aus» 


eine Völkerlundgebung — 


ein völlig neues politiſches Ereignis von 
meiſellos einzigartiger Eindruckslraſt. Die 
eitenden Staatsmänner zweier feſt in ſich 
geſchloſſenen Nationen formulierten die 5 
meinjamfeit ihres Wollens nicht in der A 
geſchloſſenheit eines Betatungszimmers, Br 
dern vor den Augen und Ohren ihrer . 
ler, angeſichts der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
ſamteit der ganzen Menſchheit. Beiſplellos 
der feſtliche Rahmen dieſes Berliner Ser 
niſſes: das gemeinjame ‚Aiiensbebennäuin 
weier Männer, die das Schidjal ihrer Völ⸗ 
er neu geſtaltet und geſtützt auf die zu⸗ 
ſammengeballte Kraft dieſer Völter euros 
päiſche Geſchichte gemacht haben, nicht zuletzt 
durch die Tatſache ihres Zujammenjtehens. 
Sie haben neuerdings europäiſche Geſchichte 
macht, indem ſie ſich in Berlin als Freunde 
kannten und mit dem ganzen Gewicht ihrer 
olitiſchen Autorität den Sinn dieſer Freund⸗ 
chaft verkündeten. Die Olympiaglocke, 
deren Klänge die Völterkundgebung auf dem 
Reichsſportſeld einleiteten, war das Sym⸗ 
bol des Geiftes, der ſich dann in den 
beiden Reden entfaltete. Dem Ruf dieſer 
Flocke waren vor einem Jahr die Beſten 
aller Nationen gefolgt, um ein unvergeß⸗ 
liches Beiſpiel menſchlicher Höchſtleiſtung und 
ritterlicher Geſinnung zu geben. Die fried⸗ 
liche Aufwärtsentwicklung der Menſchheit zu 
den ewigen Werten des Schönen und Guten 
war damals der Sinn der heißen Kämpfe 


nd der Welt im Olym⸗ 
s brauchte von keinem 


elt, die ſich geſpann 


eit langem die bedeutſamſte Tatſache . 
eltpolitik ausdrückte, jagt alles, was in 
dieſer Stunde ausgeſprochen werden mußte. 

Weder für Deutschland noch für Italien 
hat es freilich jemals einen Zweifel baran 


t Ents 
ttung und die daraus 


t. in der auto- 


dem Ereignis von Berlin 


2 


das Schickſal unſerer euxopäiſchen Volks⸗ 
gemeiglche 

illensimpuls heraus handeln. 
ſind nicht das Gleiche, aber wir ſind Kame⸗ 
Adolf Hitler iſt neben Muſſolini der 
einzige Ehrenkorporal der faſchiſtiſchen Miliz 
und der Duce iſt neben dem Führer der ein⸗ 
zige Träger des Goldenen a eſchens 
der NSDAP. Wir 1155 es f 
daß Muſſolini ſeinen 

durch krönte, daß er in deutſcher Sprache zu 
uns redete und dabei die Anrede fand, die 
für uns ſo unendlich viel bedeutet: Kame⸗ 


t weſentlich ſind, aus dem Wir 


ir 


och zu ſchätzen, 
utſchlandbeſuch da⸗ 


Wo bleibt angeſichts dieſes Geiſtes noch 
Raum in der 
ſeindſelige Abſeitshaltung? Die Achſe Ber⸗ 
lin — Rom und die Kameradſchaft der bei⸗ 
den Völter iſt die Gegebenheit der welt⸗ 
- chen Situation. 
nicht hindern, daß auch andere Völler ſich 
und uns mit der gleichen kamerasſchaftlichen 
Offenheit gegenübertreten, wie wir ſie heute 
wiſchen Deutihland und Italien erlebt J 


Welt für Verdächtigungen und 


ber ſie ſoll und will 


Eine ſolche Auswirkung der Klänge 


und Worte, die vom Glockenturm des Olym⸗ 
‘ piaftabions in die Welt ſtrömten, wäre erit 
die letzte Vollendung deſſen, was die beiden 
ührer zur Rettung unſeres bedrohten 
Is erjtreben. 


mn 


iniſterium für Pr 


Barini, den Direktor der 
im Auswärtigen Amt in \ 


gagni, Von deutſcher Seite was 4. 


zen erſchienen der Stellvertret » 
Keiösminifter Seh, die Reihsleiten Dur Kat 4 
un Dimmler, Staatssekretär Funk, Gaufeiter 7 f 
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An alle Turner und Sportler 


der Ortsgruppe Darmstadt des DAL, 


Am Samstag, den 2. Oktober 1937, 21 Uhr, 
findet im großen Saal der Woogsturnhalle eine 


Beierftunde 


aus Anlaß ber an dieſem Tage in Kraft treten- 
den Neuorganilation der Leibesübung in Darm⸗ 
Hadt jtatt. Die eier wird würdig umrahmt 
von Mufit und Geſang. 
Die örtlichen Führer der Partei und der Be⸗ 
Bor ſowle bie geſamte Einwohnerſchaft 
emſtadis einſchliehlich der Stadtteile Arheil⸗ 
gen und Eberstadt find zur Teilnahme ein⸗ 
eladen, Der Herr Reicheſtatthalter Gauleiter 
Ey renger hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 
erwarte insbejondere von allen Turnern 
und Sportlern der Ortsgruppe Darmitabt des 
DAL, daß fie dieſer für die 8 der 
natlonalſoßtaliſtiſchen „politiſchen Leibesübung“ 
in Darmſtadt bedeutfamen Stunde beiwohnen. 
Die Plätze müflen bereits um 20.45 Uhr eins 
enommen fein, da der Saal ab 21 Uhr bis zur 
— 1 — der Felerſtunde geſchloſſen bleibt. 
Heil Hitler! 
gez.: Lö wer, 


Kreisführer und Leiter der Ortsgruppe 
Darmſtadt des DAL, 


Rollſport rüſtet für den Winter! 


Nunmehr find die erlebnle reichen Tage, die uns die 
Gaunteiſterſchaſften im Rolltunſtlaufen und Rollbocken, 
ſowie die deutlichen Rolltunſtlaufmeiſterſchaften 1987 und 
den Rollhockty⸗Landerlampf Deutſchland— Belgien in der 
letzten Zeit hlex in Darmſtadt brachten, vorüber, Für den 
Rollſport biicht nun zu Beginn des Winterhalbfahres 
eine neue Zeit an. Gilt es doch, das bis zum Aöſchluß 
ber Meiſterſchaften erreichte Können für das nächſte Jahr 
noch zu verbeſſern. 


Die Ortsgruppe Darmſtadt des Deutſchen Reichs⸗ 
undes für Leibesübungen, die bekanntlich in dieſem 
Jahre die deulſchen Rollkunſtlaufmeiſterſchaſten durch ⸗ 
führte, will in dieſen Bestrebungen nicht zurückſtehen, zu⸗ 
mal ſeit der Gründung des Fachamtes Eis- und Noll» 
fport von allen Mitgliedern ſchon beachtliche Leiſtungen 
gezeigt werden. Die während des Sommers hinter dem 
Woog aufgebaute und für dle deutſchen Meiſterſchaften 
im een nach der Jeſthalle verbrachte Roll⸗ 
ſchuhübungsbahn iſt nunmehr dort wleder abgeſchlagen 
und in die alte Flughalle an der Nieder-Ram⸗ 
ſtädter Straße verlegt worden. Wohl mußte die eigent- 


wendigen Uebungsbeteleb im Winter iſt fie aber noch 
volllommen ausreichend, 


Nachdem der Lelter der Ortsgruppe Darmſtadt des 
DAL, Ministerialrat Löwer am geſtrigen Nachmittag 
die Rollſchuhübungsbahn an ihrem neuen Standorte de⸗ 
ſichtigte, kann der winterliche Uebungsdetrieb aufgenom- 
men werden. 


Der Bevölkerung iſt nunmehr die Möglichkeit geboten, 
ſich auch im Rollſchuhſport hier eifrigft zu betätigen, da⸗ 
mit im nächſten Jahre auch in biefer Sportdiſziplin 
Dar iſtadt neue Erfolge nachweiſen kann. 


P Lauffläche etwas verkleinert werden, für den not» 


IT Familien-Nachrichten 


Ihre Vermähluug geben bekannt 
Hugo Tamm 


Regiorungsbauassessor 


und Frau Resel 
geb. Köhler 


Berlin-Köpenick, den 27. September 1937 
Rotkäppchenstr. 6 


Wir haben uns vermählt 


Karl Fey 


und Frau Johanna 
geb. Schwed 


Darmstadt, im September 1937 
Schützenstraße 1—3 


Gterbefälle 


Darmjtadt: 22. 9.: Jäger, Gg. Sch., Lokomotivführer, 
berh,, 58 Jahre. 
25. 9.: Schulze, Franz Auguſt, Pollzeiwacht⸗ 
meiſter a. D., verh., 49 Jahre. 


> — 9 80 erwegh, Johanna Sophie, geb, Hüter, 


26. 9: en, Marie, geb. Jäger, 80 Jahre. 
26. 9: Nöfinger, Wing, Kfm., verh., 59 J. 
26. 9.: Hellen, Guſtav, Schreiner, verh., 70 J. 
27. 9: Ruppert, Karl, Steinmetz, verh., 64 J. 
27.9: Jäckel, Gg. Hch., Bäckermeiſter, verh., 66 J. 
27.9: Hafner, Margarethe, geb. Crößmann, 78 J. 
Dieburg: 25. 9.: Miſchler, Hildegard Helene Mar⸗ 
garete, 7 Jahre. 
orf: 26. 9: Pi „ N } 
N u 9: Hangen, Philipp, Rektor, verh., 


Wiebelsbach, 26. 9.: i . „ 5 „ 
= Se Weidmann, Barbara, geb. Höhn, 
Göttingen: 28. 9: Wa 


ner, Benno, R 1 
direktor l. K., verh., 7. n 


Jahre, 


Todes-Anzelge 
Heute entschlief sanft meine liebe gute 
Mutter und Tante 


Frau Marie Schäfer geb. Neumann 
im Alter von 72 jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguste Schäfer 
Darmstadt, den 28. September 1937 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


30. Se; ber, nachmittags 3 Uhr, auf d 
altan Friedhof statt. ” ee 


Heſſſche Landes. Jeltung — Mitwoch, 29. September 1937 
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Cportheſt des SA⸗Sturmbannes 37145 in Rimbach 


Einlatzbereiiſchaft im Wehrkampf bewährt / Heldenehrung du 


Der Sturmbann II 148 hatte zum Sonntag zu einem 
Su Sporiſeſt nach Rimbach i. O. eingeladen. Als die 
Dannſchaſten aus dem Gebiete der Standarte 145 an- 
rüdten, lag Nebel in dem Odenwaldtal. Aber die Sonne 
drang bald durch und bei heiterem Wetter begannen die 
Wettkämpfe. Wie bei den Nie in Nürnberg 
gab auch hier die Wichfeitigfeit der sportlichen Betätigung 
der Beranftaltung das Gepräge. Nicht Einzel⸗ und Spiten · 
leiſtungen ſollten gezeigt werden, ſondern Haltung, 
Lelſtung und Einſagbereliſchaft der Mannſchaſten. 

Bel ftarfer Betelligung begann nach einem Appell des 
geſamten Sturmbannes ber Jünſtampf. Die Mannſchalten 
lieferten ſich harte Kämpfe, die 2 rung übernahm mit 
423 Punkten die erfie Manni ft des Su. Sturmes 
28/145. Mit großer Zähigteit zogen darauf die Mann- 
ſchaften der 22, 28, 25/145 das Tau, wobei Sturm 28/145 
als Sieger hemorging. Den Sieg bei der 20 mal 100 
Meter-Pendelftaffel trug der Sturm 23/145 davon, in der 
4 mal 100, Meter⸗Staffel fiegte die Mannſchaſt des Sturm- 
bannes 11145. Die Pionlerſtaffel wurde vom Sturm 
26145 gewonnen. Das Ende der ſportlichen Wettkämpfe 
am Vormittag bildeten zwei Fauftbalt-Ausiheibungsjpiels, 
Sieger wurden die Mannſchaſten des Sturmbannes 1145 
und des Sturmes 23/145 Rimbach. 5 

Der Nachmittag begann mit Maffenfreiübungen, die 
von den Stürmen des Sturmbannes IIl/145 ausgeführt 
wurden. Dieſe Vorführungen verdienten den gespendeten 
Beifall, Mit zäher Berbiffenheit wurde dann bei einem 
Kampfballſpiel gerungen. Als flinfere Mannſchaft gewann 
verdient Sturm 24/145 mit 5:0. In Zeitabſtänden von 
8 Minuten ſtarteten dann 6 Mannſchaften zum 10. Rur 
Eil⸗Gepadmarſch. Die Sonne brannte und der Schweiß 


raum ans allen Poren, aber in guter Zeit und mufter- 
gültiger Haltung marschierten die Mann. Nach 77 Minu- 
tem trafen die Mannſchaften, als erſte Sturm 23/145, dicht 
bintereinander am Ziel ein, wo noch eine een zu 
erfüllen war. Das ide ausgetragene Handballſpiel 

iſchen Sturmbann 11/145 und RL endete 11:15. Im 

Fade zwiſchen den am Vormittag ermittelten 
iegern gewann Sturm 23/143. Mit einem Hindernis ⸗ 
lauf, bei dem Sturm 23,146 fiegte, wurden die Wettlänpfe 
ebaeislofien. 1 

Die Kampfe baden gezeigt, daß die SM bereit ift, durch 
Nörpetertüchligung einen leiftungsfähigen Weßrſport zu 
schaffen. Alle Mannſchaften ſetzten ihre Ehre darein, 
Beiftung und Einſatzbereltſchaft zu zeigen. 

Nach den Wetttämpfen begann mit dem Fahnen ⸗ 
einmatſch die fFeierftunde in der ſchön geihmüdten Turn- 
dalle. Still iſt es in der beſetzten Halle geworden, ale der 
1 Kameraden gedacht wird. Und mächtig Hang 

ie Mahnung, ihrem Opfer und ihrer Treue nachzueiſern. 
Der Führer des Sturmdannes 11/145 forderte auf, feit 
und unerſchütterlich zu ſtehen und mitzuhelſen am Werk 
des Führers. In kurzen Worten zeigte dann der Führer 
der Brigade 50 Sinn und Bedeutung der Kampfſpiele und 
gedachte dankend des Führers, der fie 9 eller bat. e 

Den Abſchluß des Tages bildete die Sienerehrung. Wie 
am Nachmittag find auch am Abend die Bewohner von 
Mimbach reichlich zur Stelle, um auch jo ihre Verbunden ; 
beit mil der SA zu befunden. 

fünktampſ: 1. SA. Sturm 23/145, 1. Mannſchaßt, 
Birkenau, 423 Punkte; 2. Turnverein 1888 e. B. Birkenau 
400 Punkte; 3. Sturmbann 1/145 Bensheim 374,5 Punkte; 
4. Sturm 22/145, 1. Mannſchaft, Rimbach, 354 Punkte; 


Die Handballhochburg wird lebendig 


Handball⸗Werbung mit den „Alten Kanonen“ der 98er 


Olanzvolle Tage ſteigen wieder auf, wenn man ſich 
der alten Handballhochburg Darmſtadt erinnert, die in 
manch hartem Sttauß ſchon um die deutſchen Meiſterehren 
kämpfte. Da war 1931 der große Tag in Magdeburg, 
wo die Mannſchaft des Sportdereins 1898 dem Polizei ⸗ 
portverein Berlin in einem hetoiſchen Kampf die Meiſter⸗ 
haft ftreitig gemacht hat und wo — Pech iſt eben Pech — 
der Wettergoll mit feinen tüdiihen Schleuſen alle Hoff⸗ 
nungen zunichte gemacht hat. Wo find dieſe Tage einftigen 
Glanzes geblieben? 

Aber die Kämpfer find noch alle da. Der Sportverein 
hat fie auf den Plan gerufen, um mit ihnen eine zug ⸗ 
kräftige Werbung für den Handballſport durchzuführen. 
Am Samstag, 2. Oktober, wollen fie in einem Kampf 
gegen die junge Liga beiveifen, daß ſie noch eiwas von dem 
Können haben, das damals die Maſſen begeifterte und das 
Sonntag für Sonntag Tauſende nach dem Böllenfalltor 
zog. Sie wollen wieder zeigen, daß der Handball wirklich 
ein Spiel iſt, das nicht nur den begeiſterten Spieler, ſon⸗ 
dern auch den verwöhnten Zuſchauer in jeder Hinſicht zu⸗ 
frieden ftellt. 

Es wird nicht leicht fein, gegen die fungen Kräfte auf⸗ 
zukommen. Aber auch dieſe werden es ſchwer haben, den 
taltiſchen und zügigen Angriffen der „Alten Herren“ ſtand⸗ 
zuhalten. Man kann hier kaum eine Vorausſage treffen, 


Todes -Anzelge 
Gott der Herr nahm uns heute unsere 


lebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 


Frau Margarete Halner We. 


geb. Crößmann 
im Alter von 75 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Darmstadt, Barkhausser, 62, 28. Sept. 1937 
Die Beerdigung findet heute Mittwoch. den 


29. September, um 16 Uhr, auf dem Wald- 
friedhoi statt. 


Wir erfüllen hiermit die trau- 
rige Pflicht, unsere Mitglieder 
von dem Ableben unseres 
lieben Kameraden 

Herrn Kaufmann 


Ludwig Nösinger 


geziemend in Kenntnis zu 
setzen. — Beisetzung: Heute 
Mitwoch, 29, Sept., nachm. 
Ohr. au: dem alten Friedhof. 
Treffpunkt: 2.45 am Eingang. 


Kameradschaft ehem. Angehöriger 
des Großh. Artilleriekorps 


Danksagung 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme bei dem Heimgang unserer lieben 
Mutter und Großmutter 


Elisabeth Volk 


sagen wir herzlichen Dank. 
Familie Baum 
Roßdörfer Straße 49 


Familie Volk 
Nieder-Ramstädter Straße 52 


Darmstadt, den 28. September 1937 


rufe man 6012 an 
Erste Darmstädter Beerdigungsanstalt 


Karl Kahrhof Söhne wühlstr. 18 


Erd- u Feuerbestattung sowie Über- 
führungen bei billigstes Berechnung. 


Silbe 


JUWELIER FISCHER 
Schulstr, - Ede Kirchstr. 
Ankauf von Alt- u. Münzsilber 


Bestecke Jeder Art 


wem der Sieg zufällt. Es kommt darauf an, wie welt ſich 
die einſtige Kunſt lebendig erhalten hat. Es kommt darauf 
an, ob wirklich der Handball eine neue Form angenommen 
bat, die beffer iſt als die alte. Es kommt darauf an, ob 
jugendlicher Drang und ftete Uebung der Erfahrung über ⸗ 
legen ift. Nicht zuletzt wird auch der Mannſchaftsgeiſt mit ⸗ 
beſtimmend ſein. 


. ſtehen: 


Al 
Heng 
Rothenburger Reuter 
Pabſt Vely Jäger 
Ber Werner uds Hennemann Freund 
ab Raltenba Fendt Merz Neue 
Fuchs oſenheimer Kehr 
Dittmar Breitbarih 


ge Liga: 

Diefe Männer haben faft alle ſchon für Gau oder Stadt 
repräſentativ geſpielt. Eine Ausnahme machen nur Schaab, 
Fendt, Neue, Kehr und Breitbarth. Es wird alſo eine 
große Sache werden. Der Nachwuchs iſt genau jo ebr« 
geizig wie die „Alte Liga“. Jedenfalls aber wird dieſes 
Spiel für den Handball werben und hoffentlich ihm die 
abtrünnig gewordenen Freunde wieder zuführen. 


Todes -Anzelge 
(Statt besonderer Anzelge) 


nach schwerem Leiden sanft entschlafen. 


Sellie stattgefunden. 


Helmgang unseres lleben Großvaters 


Professor 


sagen wir herzlichen Dank. 


Darmstadt, den 28. September 1937 


Danksagung 


(Statt Karten) 


gange unseres Vaters dankt herzlichst 


Kurz nach dem Helmgang Ihres treuen Lebenskameraden 
Ist am Sonntag, dem 26. ds. Mts., unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Frau Marie Fey gen. säger 
Witwe des hess. Pfandmeisters l. R. Gg. Fey 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Familie Rechnungsdirektor Fey, Darmstadt 
Familie Lehrer Aumüller, Rüdesneim a. Rh. 
Familie Postmeisier Christian, Kronberg I. T. 


Darmstadt, Erbacher Straße 61, den 29. Sept. 1937 
Auf Wunsch der Enısch.afenen hat die Beisetzung in der 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Antellnahme beim 


Dr. Alexander Ehrenberg 


Theodor und Ruth Mandel 


Für die liebevolle Teilnahme und Kranzspenden bel dem Helm- 


im Namen der trauernden Hinterbliebene 


Dora Geyer 


‚Darmstadt, Feter · Frleß · straße 6, den 29. September 1937 


Geile 9 


rch Gedanken und Tat 


5 em 24/145, 1. Mannſcha Wald-Michelbach, 328.5 
F . — 6. Turn 18 Ul ft er 304 Punkte; T, dx 5 

Igiaft 19249 Rimbach 288,5 Pımtte; 8. Sturm 
SU, 2. Mannſchaft, Birkenau, 263 Punkte; 9 Sturm 
24/145, 2. Mannſchaft. Wald-Michelbach, 275,5 Punkte; 
10. Sturm 21/145 Fürth i. O. 251,5 Punkte 11. Werk- 
ſchat Nr. 88 Wald-Michelbach 171,5 Punkte. 


4 mol 100. Meter-Staffel: 1. Sturmbann III 148 46,5; 

2. Turngenoſſenſchaft Almbach 47; 3, S J.Gcſelgſchaſt 
13/249 Rimbach 48,5 Sek. Pionierſtaſſels 1. Sturm 26/145 
1,31; 2. Sturm 25/145 1.34, Ze 20 a 
s S 23,145 2,35,4, 2. rm 24/145 
Pendelſtaſſel: 1. Sturm 5 4. Ein 2748 3,49 


2,854, 3. Sturm 22/145 2,42, 
Minuten. 
Tauzlehen: 1. Sturm 230145, 2, Sturm 22/145, 


Bandballjpiel zwiſchen Sturmbann 
11/145 und Nis 11:15 (8:9). Fauſtball piel: 1. Sturm 
28/145 44, 2. Sturmbann 1145 38 Punkte. Hindernis · 
lauf: 1. Sturm 23/145 31 Sek.; 2. Sturm 2Y145 1 Min. 
Kampfballſpiel zwiſchen Sturm 24148 und 21/145 5:0. 


10-Km-Ellgepüdmatſch. 1. Sturm 23/145 1, 17,15 Std., 
58 Bunkte; u eher 1145 1,17,56 Std., 53 Punkte; 
3. Sturm 22/146 1,20,47 Std., 34 Punkte; 4. Sturm 
24/145 1,21,16 Std., 31 Punkte; 5. Na- Sturm 145 1,28,12 
Stunden, 27 Punkte; 6. Sturm 28/145 1, 25,47 Sch., 
13 Punkte. 


3. Sturm 25/145. 


RS-Kampffpiele der SA in Heubach 


in Verbindung mit den örtlichen Gliederungen 
der Partei 


Auf Grund der dom Führer der SU geſtellten wehr · 
ortlien Aufgaben traf ji am letzten Sonntag der SA- 
Sturm 11/186 auf dem Sportplatz in Heudach, um die 
Wehrjportlämpfe in Verbindung mit den Gliederungen der 
Partei (H J., Poluiſche Leiter und Dag) auszutragen. Die 
Beranftaltung war, begünſtigt durch ſchönes Wetter, ſo⸗ 
wohl in der Grpanfſatien wie in den Leiſtungen ein voller 
Erfolg. Nach einem ſchneidigen Propagandamarſch durch 
die Ortsſtraßen und anſchließender Flaggenhiſſung ſtarte⸗ 
ten als etſte vier Mannſchaften (je 4 Mann) zum 10. Km⸗ 
Gepäckmarſch, bei dem die HJ mit einer Marſchzeit von 
57,35 Minuten fiegte. Bei dem Hindernislauf mit an⸗ 
ſchließendem Keulenzieldurf trat ebenfalls die HJ als 
Sieger hervor. Am KK Schießen beteiligten ſich fünf 
Mannſchaften, wobei die SU U, Trupp Heubach, mit einer 
Geſamttingzahl von 423 Sieger wurde. 


Nach den n wurden noch Einzel» 
kämpfe durchgeführt, wobei folgende Leiſtungen vollbracht 
wurden: Kugelſtoßen: 1. Storck (SA) 10,12; 2 Kuntel⸗ 
mann (SA) 9,25; 3. Forſchler (SW) 9,13 Meter. Weit 
ſprung: Zulauf (Su) 5,35; 2. Heckmann (SW 5,80; 
3. Wolf (HJ) 4,60 Meter. Keulenweltwurf: 1. Kropf (8) 
60; 2. Bolland (HJ) 55; 3. Heckmann (SU) 55 Meter, 


Die Erſte Reichs⸗Jugendregatta ging 
am Sonntag in Grünau in Anweſenheit des Reichs ⸗ 
ſportführers zu Ende. In zwei Rennen wurden die 
Titel Reichsſieger vergeben. Magdeburg und Dortmund 
ſiegten hier. 


Beſeitigung v. Hornhaut, Hühneraugen 
eingewachſenen Nägeln uſw., Maſſage bei 


geprüfter Fachſpezlaliſt 
Grafenftraße 29 Fernſprecher 5597 


Matenben, Kapokſaalung 


69.— 65.— 39.— 49.— 
mit Volſterflockenfüllung 

34.— 32.— 29.50 25.50 
Metallbetten, Jederzugmatr. 16,50 an 
Chalſelongues, gute Derarb, 22,50 an 
Bertfedeen, ſehr rüllfrärtig 
Va kg 5.— 4.— 350 2,50 1.50 
Ebeitandsdarlehenu.Rinderbeibilfe 


Hermann Wetzel 


Ludwigftraße 18. 1 Stock 


mobel , Lellzahlung 


zu kaufen, iſt nicht beſchämend 


Möbel⸗Induſtrie Feidel 


Hügelſtr. 18, 15 u. 17. 57. Geſchäftsj. 
= FF F’7VTE — 


jowie Silbermünzen 
el und — kauft zu 
5 hoͤchſten Tagesprelſen 
Richard Macholdt 
Uhrmachermel 
Alexander e 6 
(Genehm.⸗Beſch. 11/84 288) 


Knaben findenSie 
nur selten ın so 
großer Auswahl 
und so preiswert 
wıe bei 


Nummer 266 
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Der Handwerkerwettkampf 1938 


Diesmal für Meilter, Gelellen und Betriebsgemeinlchaften 


Der Steipermeitfamg] 1937, ber mit einem 
p großen Erfolg abschließen konnte, hat gezeigt, 
aß der deulſche Handwertsmeiſter fi jeiner 
Aufgabe bewußt iſt. Der Meiſterwettkampf 1937 
war aber nur ein Anfang! Denn man fann ſich 
nicht damit begnügen, lediglich die Geſtaltung⸗⸗ 
kraft der deutſchen Meiſtergeneration in die Ge⸗ 
meinſchaft der Schaſſenden einzuschalten. ſonde rn 
es iſt eine vornehmliche Aufgabe, das geſamte 
Können des Handwerks auf die gewaltigen Pro⸗ 
bleme auszufichten, die unjer olk in Zukunft 
zu löſen hat 0 
Daher wird der 3 1938 
im Gegensatz zum Meiſterwetttampf 1937, bei 
dem lediglich Meiſter zugelaſſen waren, nuns 
mehr in drei Abteilungen, und zwar: 1. für 
Meilter, 2, für Gelellen, 3. für u 
(haften durchgeführt. Wird bei dem Meiſter 
bas ſchöpferiſche Geſtalten neben der ſelbſtver⸗ 
tändlihen Fertigleit verlangt, jo ſoll det Ge⸗ 
Kue zunächſt 21 ausgereiftes Können unter 
Beweis stellen. Wenn darüber hinaus nun auch 
die Bettiebsgemeinſchaften in den Wettlampf 
eingeſetzt werden, jo hat dies beſondere Gründe. 
Es gibt im Handwerk eine Reihe von Berufen, 
bei benen eine Einzelleiſtung praktiſch nicht in 
Erſcheinung tritt. Viele handwerlliche ‚Berufe 
fennen nur dle Gemeinſchaftsarbeit in ber 
taris, wie z. B. die Dachdecker, die Bäder, die 
Fleiſcher. Wenn hier auch gewiß Einzelleiſtun⸗ 
gen möglich find, jo kann es doch letzten Endes 
nicht der Sinn eines Wettkampfes ſein, Spißzen⸗ 
leiſtungen eines einzelnen da zu fordern, wo 
die tägliche Leiſtung fait ausschließlich eine Lei⸗ 
tung der Gemeinſchaft iſt. Darüber hinaus aber 
teht der nationalſozialiſtiſche Gemeinſchafts⸗ 
ebante überhaupt im Vordergrund. Daher wer» 
m alle jene Berufe in der Leiſtungsklaſſe „Bes 
triebsgemeinſchaften“ ſtarten, bei denen Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit nicht nur ausſchlleßlich erſor⸗ 
derlich, ſondern möglich iſt. 

Im Meiſterwetttampf 1937 lag das Schwer⸗ 
ewicht des Wettkampfes in der Reichsausſchei⸗ 
ung. Nur 13 Berufsgruppen hatten Vor⸗ 

ausſcheidungen in Bezirken. Der außerordent⸗ 
liche Anklang, den der Wettkampf beim Hand⸗ 
werk gefunden hat, macht eine Verlegung des 
Schwergewichts erforderlich. 


Hauptträger des Wettkampfes 1938 sind die Gaue 
——— 


Für alle Berufsgruppen finden Ausſcheidun⸗ 
15 und Wertungen in den Gauen ſtatl. Hier 
ereits werden Sieger und Preisträger heraus- 
eſtellt. Sämtliche Gauſieger und Zweitbeſten 
ommen mit ihren Arbeiten in den Reichs⸗ 
entſcheld, um ſich dort um die höchſte Ehre, den 
Reichsſtegertitel, zu bewerben. 

Ein weiterer Unterſchied gegenüber, dem 
Meiſterwettlampf 1937 liegt darin, daß vor 
einem Jahr etwa 38 Berufsgruppen aus dem 
Hundwerk zugelaſſen waren, während für 1938 
bisher ſchon 55 vorgeſehen ſind. Die Zahl der 
Teilnehmer (im Vorfahr 5000) wird ſich nach 
den bisherigen Feſtſtellungen für das Jahr 1938 
vervielfahen. Es beſteht die Möglichkeit, 
55 Reichsſieger in jeder Klaſſe herauszuſtellen. 
500 Preisträger schließen ſich an. Hierzu kom⸗ 
men noch die Gauſieger und Preisträger aus 
jedem der einzelnen Gaue. 


Zur Teilnahme an diesem Wettkampf 


iſt jeder ndwerker berechtigt, der: 1. wegen 
unehrenhalter Handlung nicht vorbeſtraft iſt. 
2. Mitglied der Deulſchen Arbeitsfront iſt. 
J. Die folgenden weiteren Vorausſetzungen er⸗ 
üllt: a) für die Leiſtungsklaſſe A ( Are) 
der Teilnehmer muß in der Berufsgruppe, für 
die er feine Teilnahme anmeldet, die Meiſter⸗ 
rüfung abgelegt haben. Sofern er Betriebs⸗ 
ührer iſt, muß der Betrieb in der Handwerker- 
rolle eingetragen ſein. Jugela en find auch 
Betriebsführer, die zwar keine Meiſterprüfung 
abgelegt haben, jedoch die Unleitungsbefugnis 


für Lehrlinge beſitzen. b) für die Leiſtungs⸗ 
klaſſe B 4Gelellen). Der Teilnehmer muß in 
der Berufsgruppe, für die er ſeine Teilnahme 
anmeldet, die Geſellenprüfung abgelegt haben 
und in einem Betrieb, der in ber Handwerker⸗ 
rolle eingetragen iſt, zum Anmeldetermin be⸗ 
schäftigt ſein, c) für die Leiſtungsklaſſe C (Be⸗ 
triebsgemeinihaften). Der Betrieb muß in der 
Handwerkertolle eingetragen fein. Der Be 
kriebsführer muß den Bedingungen der Lei⸗ 
ftungstlafie A entſprechen. Betriebsführer und 
an der Arbeit beteiligte Gefolgſchaftsmitglieder 
müſſen Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront 
fein. In den Leiſtungsklaſſen A und B kann 
der eigentliche Wettlampfteilnehmer Arbeits⸗ 
kameraben als Mitarbeiter heranziehen, ſofern 
dies nicht in der Aufgabenbeſchreibung ausdrück⸗ 
lich als unzuläſſig bezeichnet iſt. 


Die zugelassenen Berufsgruppen 
—— 


find in 8 Wettkampfgruppen eingeteilt, und 
zwar in die Wettkampfgruppen Baubandwerke. 
Holzbandwerte, Metallbandwerke. Spezialhand⸗ 
werke, Belleidungsbhandwerke, Nabrungsmittels 
bandwerle, Druck und Papier, Leder 

Der Handwerkerwetttamof 1938 wird im we⸗ 
ſentlichen von der Reichsdienſtſtelle und den 
Gaudienſtſtellen durchgeführt. Die oberſte Lei⸗ 


tung des Wettkampfes bat der Reichs wettkampf · 
leiter. Ibm ſteht zur Seite die Reichswett⸗ 
kamofleitung. Die Mitglieder der Keichsweit⸗ 
kampfleitung find die Verbindungsmänner der 
einzelnen Fachgruppen. Außerdem gebören eine 
Keide Einzelverſonen zur Reichsweltkampf⸗ 
leitung. Für alle Berufsgruppen werden Reichs⸗ 
weltlampfausſchüſſe gebildet, die gleichzeitig 
die Preisgerichte für die Reichsausſcheidung 
find, Die Berufung der Ausſchüſſe erfolgt durch 
den Reihswetilampileiter. 

Die Leitung des Wetttampſes in den Gauen 
bat der Gaumettlampfileiter, der auf Vorſchlag 
des Gaubandwerlswalters im Einvernebmen 
mit dem Reichswettlampfleiter vom Leiter des 
Deutſchen Handwerks betuſen wird. 

In die Ausſchüſſe (Keichs⸗ und Gauaus- 
ſchüſſe) find zu berufen: 1. Der die Berufs» 
gruppe betreuende Fachſchaftswalter (DAß⸗ 
Walter), 2. zwei anerkannte Meilter des Be⸗ 
ruſes, 3. Fachlehrer oder ſonſtige Perſönlich⸗ 
leiten aus der jeweiligen Berufsgruppe. 

Für die Cauausſcheidungen iſt die 
Auszeichnung als Gauſieger, außerdem die 
Verteilung von zweiten und dritten Preiſen 
vorgeieben. Die Verkündung und Ehrung der 
Gauſieger eriolat 
der Gauausſtellung. 

Für die Reichsausſcheidung gelten 
grundſätzlich die gleichen Gefihtspuntte, wie für 
die Gauausſcheidung. Zum Reichsſieger 
einer Berufsgruppe kann ein Wettkampfteil⸗ 
nehmer nur durch den Reichswettkamyfleiter 
erklärt werden. 


Die Sparkassen im Lande Hessen 
Zum 7. Allgemeinen Deutlchen Sparkallen- und Kommunalbankentag 


Im Heifiihen Sparkaſſen⸗ und Giroverband 
ſind die 35 öffentlichen Sparkaſſen des Landes 
Heſſen vereinigt, und zwar 28 Bezirkſparkaſſen, 
2 Kreisſparkaſſen, 5 Städtiſche Sparkaſſen. Der 
Heſſiſche Sparkaſſen⸗ und Giroverband iſt Mitglied 
des Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes. 

Die Heſſiſchen Sparkaſſen betrachten es als 
beſondere Ehrenpflicht, den Wiederaufbau der 
Deutſchen Wirtſchaft nach beſten Kräften zu unter⸗ 
ftügen. Ihrem alten Grundſatz getreu, daß fie nicht 
verdienen, ſondern dienen wollen, find fie beftrebt, 
der Kundſchaft möglichſt günſtige Bedingungen zu 
bieten. Die Verzinſung der Spareinlagen iſt be⸗ 
kanntlich für alle Kreditinſtitute im ganzen Reich 
einheitlich geregelt. Dagegen bleibt es den einzel» 
nen Inſtituten überlaſſen, nach beiten Kräften dafür 
zu forgen, daß bei der Kredilgewährung nur Zins ⸗ 
ſätze berechnet werden, die den wirtſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſen nach einer Verbilligung des Kredites ge⸗ 
recht werden. 

Die Spareinlagen bei den heſſiſchen 
öffentlichen Sparkaſſen betrugen zu Beginn des 

abres 1933 222 147 451.— AM, am 31. Auguft 
ir 319 950 241.— RM. Di & 
nannte Zeilſpanne einen Zuwachs an Spareinlagen 
von 07802790, — AM. Die Geſamteinlagen be · 
liefen ſich Anfang 1933 auf 246 049 796,— RM., 
am 31. Auguſt 1937 auf 358 612 219 RM., was 
einen Zuwachs von 112 562 423.— RM. ergibt. 

Die Zahl der Sparbücher betrug am 
1. Januar 1933 325 632, am 1. Januar 1937 waren 
es 620 386 Sparbücher. Am 1. Januar 1933 fam 
im Lande Heſſen auf jeden vierten Einwohner, am 
1. Januar 1937 auf jeden zweiten Einwohner ein 
Sparbuch. 

Bei der Kreditgewährung ſind die Spar⸗ 
kaſſen bemüht, möglichſt vielen zu helſen. Nach 
einer Statiſtik vom Ende des Jahres 1936 beliefen 
ſich von einer Geſamtzahl von 22 589 Kontokorrent-⸗ 
krediten einſchließlich Schuldſcheindarlehen 13 245 
Kredite auf höchſtens 500 RM. Von 50660 Real- 
krediten beliefen ſich 19994 Kredite auf höchſtens 
1000 RM., 15 485 Kredite lagen zwiſchen 1000 und 
3000 RM. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Kredite 
überwiegend zu Zwecken der Arbeitsbeſchaffung ge⸗ 
geben worden ſind. 


Nach der Berufs angehörigkeit der 
Kreditnehmer verteilen ſich die Kontokorrentkredite 
einſchließlich Schuldſcheindarlehen wie folgt: 

a) Landwirte und Bauern 5125 Poſten mit 
4 008 875 RM., b) Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
8200 Poſten mit 3 874 671 RM., c) Genoſſenſchaf⸗ 
ten 215 Poſten mit 2 408 624 RM., d) Handwerker, 
Einzelhandel, kleinere und mittlere gewerbliche 
Unternehmungen 7 601 Poſten mit 13 656 959 RM., 
e) induſtrielle Unternehmungen 176 Poſten mit 
2 500 839 RM., ) Gemeinden und Gemeinde 
verbände 1272 Poſten mit 22 257 030 RM., zu⸗ 
ſammen 22 589 Poſten mit 49 697 028 RM. 


Die Realkredite verteilen ſich nach der Berufs⸗ 
angehörigfeit der Kreditnehmer wie folgt: 


a) Landwirte und Bauern 15 562 Poſten mit 
34259516 RM., b) Arbeiter, Angeſtellte und 
Beamte 21 211 Poſten mit 47 582 308 RM., c) Ge⸗ 
noſſenſchaften 185 Poſten mit 5 300 473 RM., 
d) Handwerker, Einzelhandel, kleinere und mittlere 
gewerbliche Unternehmungen 13416 Poſten mit 

e Poder wn e bed eden ed 

N * 2 den und 

Gemeindeverbände 121 Poſten mit 1 160 916 RM., 
zuſammen 50 669 Poſten mit 161 971 412 RM. 


‚Güterwagen ſtark beanſprucht. Mit dem 
Wirtſchaftsaufſtieg nahm auch die Bean⸗ 
lptuchung der Güterwagen zu. Sie iſt noch um 
15 v. H. höher als im Beſtbeſchäftigungsjahr 
1929, obwohl inzwiſchen viele Güter zum Fern⸗ 
laitfraftwagen abgewandert find. Im Durch⸗ 
ſchnitt ſind unſere Güterwagen etwa 21 Jahre 
alt. Die Lebensdauer eines Güterwagens wird 
bei üblicher Beanſpruchung auf 40 Jahre ge⸗ 
ſchätzt. Bei der heutigen darüber hinausgehen⸗ 
den Beanſpruchung werden ſie aber nicht ſo 
alt werden. Hinzu kommt noch, daß infolge der 
Steigerung der Erzförderung und der Eiſen⸗ 
erzeugung ab 1939 eine neue Beförderungs⸗ 
zunahme zu erwarten iſt, die auf 70 Mill. 
Tonnen geſchätzt wird. Hierfür werden ohne 
den Erſatzbedarf für die jetzt rollenden Wagen 
hinzuzurechnen, allein 45000 Güterwagen benö- 
tigt werden. 


im Rahmen der Eröffnung _ 


Rhein-Mainilce Börle 
Tendenz: behauptet 


Die Börſe hatte, infolge des Feiertages ohne 
Orientierung an Berlin, recht lebhaftes Ge 
ſchäft. Bei feſter Grundtendenz war die Hal⸗ 
tung am Aktienmarkt behauptet. Anſäatze 
zu Kurserhöhungen wurden durch einige Ab⸗ 
gaben auf Sperrmarktonto in 36 Farben zu⸗ 
nächſt unterbunden, Später legten ſich aber dann 
auf lebhaftere Käufe. insbeſondere aus dem 
Rheinland in Montanwerten, meiſt mäßige Be⸗ 
feſtigungen durch. 2 
* Der N lag verhältnismäßig 
ruhig und wenig verändert. Keichsallbeſitz 125% 
(125%), Reichsbahn: BU uno. 127%. Kom⸗ 
munal-Umihuldung lagen bei größeren Um⸗ 
ſätzen mit 94.75 behauptet. Am Kaſſarenten⸗ 
markt lagen Liquidationspfandbriefe uneinheit⸗ 
lich bei Abweichungen bis Prozent. Stadt⸗ 
anleihen und Staatspapiere notierten unvers 
ändert. Von Induſtrie⸗Obligationen gewannen 
6 Prozent IG Farben 1 Prozent auf 1314. 

Im Verlaufe wurde das Geſchäft ſehr ruhig, 
da weitere Käufe nicht mehr vorlagen und auch 
die Kuliſſe ihre Tätigteit nahezu einſtellte. 

Tagesgeld wurde auf 2% (24%) Proz. erhöht, 


Frankfurter Schlachtvlehmarkt 
8 Auftrieb: Kälber 707 (gegen 574 am letzten 
), Hammel und Schafe 259 (230), Schweine 


4 50 Kg. Lebendgewicht in 
9 21. 9. 62—65), d) 54—59 
5 36—40 (740). Hammel 

c 41—45 (42—16), d) 82—40 


d) 52 (52), Sauen gi) 56 (56). 
und Schweine zugeteilt. Hammel 

Fleiſchgroßmarkt. Angebot: 923 
ib, 316 (8179) halbe Schweine, 


e mittelm 
(1518) Viertel Rin 


76 5) ganze Kälber, 62 (63) ganze Hammel, 37 (63) 
Kleinvieh. Notiert e 50 Kg. in RM: Ochſen⸗ 
fleiſch a) 80, 5) —, llenfleiſch a) 77. Kuhfleiſch 
o) 77, b) 65, c) 54. F ih —, Kalbfleiſch a) 81—90 
(81-95), 5) 75—80 (800. Hammelfleiſch d) 90—98. 
Schwe eiſch dy 73. Fettwaren. Roher Speck unter 
7 em 78, Flomen 80 RM je 50 Kg. in AM. Markwer⸗ 
lauf, lebhaft. 
Mainzer Schweinemarkt 
28. Sept. Auf dem Schlachthof in Mainz fanden 10864 


chweine zum Verkauf. Zu nachfolgenden 
wicht in RM erfolgte an die 

61) 5 6), b2) 56 (56). 
Sauen gl) 56 (56). 


(am 21. 9. 663) © 
Preiſen je 50 Kg. Lebend 
Metzger Zuteilung: a) 5 
e) 55 (55), d) 52 (52). 


Frankfurter Obst- und Gemüsegrofmarkt 


28. Sep 


den Verlauf. Die Preiſe haben ſich gegenüber der Vor 
woche kaum verändert. Das Angebot war im allgemeinen 
ausreichend, teilweiſe ſtark. Für Aepfel hat ſich die Aus⸗ 
leſe und Güte der einzelnen Sorten jetzt weſentlich ge⸗ 
beſſert. Von Birnen wurden hauptjählih genußreife 
beſſere Früchte gut gefragt. Dem nur noch ſchwachen An⸗ 
gebot von Zweiſchen und Pfirſichen ſtand keine beſondere 
Nachfrage mehr gegenüber, da die Verbraucher auch ihrer⸗ 
ſetis die Saiſon ſchon abgeſchloſſen haben. Lebhaftes Ind 
terefje erhielt ſich auch weiterhin für Weintrauben, in 
denen nach wie vor gute Anlieferungen ftattfinden. Auch 
für Walnüſſe bleiben die Zufuhren genügend, die Nach⸗ 


frage iſt ſtetig. Das Geſchäft in Gemüſen war über 
wiegend E ier Jeainz eutmideie r 
1 Angebot war dürch⸗ 


ſich für 
weg gut, beſonders v 


nenkob Eäfariol, Spinat, 
Weißkraut und Auch die Anulieferungen von 
Tomaten bleiben ſehr reichlich. Für einzelne Erzeugniſſe 
haben ſich die Prelſe unweſentlich ermäßigt, großenteils 
blieben ſie jedoch unverändert. 


Weinheimer Obstgrofmarkt 
Sept. Pfirſiche 12—20, Aepfel 5—16, Birnen 6 
Tomaten 4, Nüſſe 16—26. Anfuhr in 50 Kg: 1450, 


Obstgrofmarkt in Zwingenberg 


28. Sept. Anfuhr: 850 Ztr. Angebot: ſehr gut. Nach⸗ 
frage: ſehr rege. Birnen 4—14, Pfirſiche 1—18, Nüſſe 18 
bis 52, Aepfel 7—15, Tomaten 1—4. Preiſe jür je „ Kg. 


Darmstädter Schweinemarkt 
28. Sept. Auftrieb: 571 (331) Stück. Preiſe: a) 56, 
51) 56, be) 56, c) 55, d) 52, g1) 56, g2) 54. Schweine 
wurden zugeteilt. Qualität mittel. 


Mannheimer Viehmarkt 
28. Sept. Auftrieb: 105 Ochſen, 174 Bullen, 259 Kühe, 
215 Färſen, 1060 Kälber, 44 Schafe, 2224 Schweine. 
Preiſe unverändert gegenüber dem letzten Großviehmarkt 
vom 21. 9. 1937. 


27. 
bis 22, 


dürfen Sie es kommen laſſen, wenn bereit trübe Stim- 
mungen, Aufgeregibeit, ſchlechter Schlaf, Gedächtnis ſchwache, 
ene Magenſto rungen einen boben Orad von 


iche a. en. Keine Experimente dann, fon» 
dern gleich V TONOL”, Das vermag Ihren 
erihäpften, dbrrreijten Nervenzellen wieder zu Ruhe, Ord⸗ 
nung und Kraft zu verhelfen. — Derlangen Sie koſten- 
lofe, unverbindliche Zuſendung der aufklärenden Broſchatt. 
Dr, Curt Schaefer, Fabrik pharm. Pra p., Leipzig N 21 / A. 


Achlung Il Qualtäiskan ste 


von Ernst Oerter, Nürnberg, Gibitzenhofstr. 1 
sind wieder auf der Me eingetroffen. = 


a und Tapeten 


vor 


Mulchbieh⸗Aullion; 
der a ag 
Küchen u. Madern 
Dienstag, den 5, ottober 1% 


vormittags 11% Uhr 


Ihren 


| Yuto-Unbänger 


muß ein 
Fachmann bauen 


Schlageterſtr. 12 


und 


fachmännisch, gut 
und billig 


Darmstadt 


 waßesjoag uaye uf 


3 


Verſorge Dein Kind 


ſchluß einer Familienverſſcherung 
bei der 


größten Gegenſeitigkeits⸗ 
Anſtalt des Kontinents. 


Deine Familie durch Ab. 


Dberauerbach bei Zweibrücken, 15. Juni 1937. Sehr geehrter Herr 
Backhaus! Heute, nachdem ich den Danzeiſens Apparat ſchon zwei Monate 
nicht mehr trage, teile ich Ihnen folgendes mit: Mein, Hoden bruch“, 
der ſo groß war wie der Kopf emes größeren Kindes, iſt — „geheilt“. — 
Sie, Herr Badhaus, haben meine Familie und mich, nicht nur von dem 
ſchweren ſeeliſchen Druck befreit, der jahrelang auf uns laſtete, nein, 
Sie haben mich auch wieder arbeitsfähig gemacht. Nächſt Gott, der Sie 
uns zuführte, danke ich Ihnen ſehr für Ihre Hilfe. Alles, was ich tun 
kann, ſoll geſchehen, um das Bruchheilſyſtem Danzeiſen, bekannt zu 
machen, damit es Ihnen gelingt, daß das Mißtrauen, das gegen dies 
a ee u 1 3 Der Heilprozeß war ſehr einfach und 
ni rend. Nun bin ich trotz meiner „70 Jahre“ toi 
und darf wieder fröhlich fein. 5 last, Schrein er. 


So, wie der Herr Nickel, heilten ſich ſchon Tauſende mit Danz ⸗ 
9 55 2 1930 satte Ping — lobende — in 
en. e go e ebenda fü 
auf dem Geb PR 25 r hervorragende Verdienſte 
erlangen Sie, bitte, zunächſt unſere Broſchüre mit ärztlich 
und Dankſchreiben jehr ernſt zu nehmender Perſbaliczlelten — 
ter Pfalz! (Gratis). Die Anſchaſſung iſt jehr billig. Sequemes 
Zurückhalten auch der größten Brüche iſt ſelbſtverſtändlich. Viele 
Kranlenkaſſen zahlen zu. Samstags und Sonntags habe ich Sprechtag 
in meiner Wohnung (9—13 uhr, Neuſtadt⸗Weinſtraße Hetzelplatz 3) 
1 Minute vom Hauptbahnhof. Am Montag, 4. 10. bin ich zum Haus⸗ 
beſuch in Weinheim und alle Orte bis Lindenfels i. O. Dort bin ich 
im Hotel Altes Nauchſche⸗Haus zu ſprechen. (Am Abend) Dienstag alle 
derne. 2d, Sannersing ab Zurmfabi- Senaheim- Auen. 
nnerstag — Sens 
beſuche Sie in Ihrer Wohnung, 5 Si — 
Beratung iſt koſtenlos! 


9. Ridel, Schreinermeiſter. 


der operationslofen Bruchheilung. 


— 


wenn Sie mich darum bitten. Jede 
. Backhaus 


aller 
Art 


UHREN 


Gold- u. Silberwaren 


Üektro-Irand 


Fernsprecher 2227 
Grafenstr. 26. 


SIXT| Anzeigen 


15%, wenn Si 

Gelegenheits- . 
SDF-Anzeige dreimal 
zur Veröffentlichung 


bestellen. 


pt. Der Obſigroßmarkt nahm einen ebe ge 


Dauerbeim 
7 Jüngeres usmeiſter Arlt Ehepaar (Pen · möbli gem Ifter« 
Ste | Made Kia 1 helle Hfroränme Rai), Indı in e der u er 
— — | dchen ee ner grobes Zarmftadt od. un. m; ke Sten, Gef 
nach Mannheim zus Anwesen als nie reicher Ausitattung, l. Grobfirmen gegend in gut., ruh. 28 J. rechts und fonftiges zu 
Fre is 2 Nebengebiet gegen ober Grofl.-Verkr. uw. ſowie Einzel- Hem oder Daus 2 verlaufen. Nichte 
Den Slellenſuchenden \ 2 lee ge» Wohnung. Ia Re- büros im Haufe Mheinſtr. 22 zu verm. [ Icere Zimmer u, i er bofenplaß 2 J. 


empfeblen wir beingend, ibten | Pg hebt, Ahab 22 -b eee fr. 


Bewerbungen feine Orlalnal.] Ag Set Kraftfahrer Simmel: is u. SDF 996. ftrape 4 l. alte Bucher, Rab. 


seugnille beizufügen. In vie ⸗ 2 Wohnung - 
Mädchen mit Mühreıihein 2 Geſchafts ſtelle. 
09 Verkauf — 


len Fällen ſind uns die i d und Hei⸗ 
Ausgeber von Zifferanzeigen des febftändigjund 3 fuhr Bein e 

Ciettriſche zuwe len 
Lampe Gold 


kochen und arbeiten [häftigung auch als gu er gr Tue 
geinenlpiben , Tee  suber 


unbekannt und wir können |}, 516 15. Otto-| Beifahrer. Angebote fire 
dann zut Wiedererlangung a Bi a SDF 997. |preis 58, mg 
x verlorener 1 2 Aale Leitenden. | Hann zn 15 1 E 5 
unterlagen nichts tun. Zeug» | Bäderei Herrmann, . r 
nifle und äbnliche Abſchrif. | Mathdenpiag 5. 24 Jahre, ſucht Ar- vember zu vermie) AI Monnard 
ten, Lichtbilder ulm. müllen ir Haushalt e Teniteinftzane 83. bei Berg |Aobermeg 45. verkauft man gut 
itets auf der Nüdieite die 1 1 e eee ir auf d. Melle | der . Badges 
volftändige Adreſſe des Bes | en geſucht. leb. Aasgilſeſtellt. Alicenſtr. 17 am Schwimmbad! Kleider | Kun. andert 
werbers tragen, Ram hier Eirabelee . 6 12 3 schont Zimmer Zimmers Schreibtiſch KB a he j ee; 
Ang. u, E 12. große 4 Jimmer · = 1 we en. runer| Submit a 25 
\ Wochenverdlenſt Mädche Mädchen N - 
n ädchen 7 zem Badezimmer. Iter türen, Burotiſch mit wieder felbit ver» 
bis 60 AM, vergibt) zachtig, 121 Mitte ſauber, 15 oder fräulein Veranda, Madchen ⸗ BE 1 5 5 Gefachern, Alten» Flaſchen⸗ arbeitet. 
Heinrich Berghof, Stlober in Heinen Frau, wöchentlich Nag Möbel, Ta./zimmer und allem Pier“ Preis dis schrank, Alten- Ge. Birnen Besch. Nr. 6. 
Manſter in Westf [Haushalt (Einfamt-| npeimal vormittags Yeuanifle, in auen Jubebör, tub ige. 30 —, geſuch. An. ſene, Ropierprefie,igrantjurter Straße Kaufe 
« 149, Loftfah 239.|tenhaus) in Tarm. zum Puten gefuct.\Arbeiten 2 beman. onnige Lage, neu gebote u. 80 F 967 Schreib maschine. as, Martinsmühle. ae 
Bid ftadt geſucht. Gute Vorftellen Nieder- dert. „Stohgelhäft hergerichtet, Miete Juſchriſten unter Rheinwein⸗ 
Jung . era ur er an 21 45 1 rer Dre 1 2—3⸗Zimmer⸗ pf 900. _ Eisihrant Flaſchen 
- u Nr. 4 . mit rage, ſof = 
Tarmftädter, Ing 1. SDr 25. 1. Sieber. Sue ober jpater in der: Wohnung Stuhlwagen 1,25 boch, 1 Can Malz. 


; . rau f . ichte| breit, gut erhalten,] Schügenftrape 18. 
Langen, T re Pu frau Sarberobe, engliſche „ von jungem Che- ſaſt neu, 2 leichte 
I ter a 5 fauber, fleißig, ehr-Sprachkenntniſſe. gr paar geſucht. An-] Wagen, . Erdbeerpflanzen, 3 


ab 3. Oktober 1937 ist erschienen 
und durch alle Papier- und Buchhandlungen 
oder durch den Verlag zu beziehen. 


75 Seiten. Preis 35 Big. 


add alle Bahnlinien innerhalb der drei hes- Provinzen 
sowie anschl. Strecken und alle Vorortverbindungen vom 
Darmstadt. Postautolinien. Reichssutobahnlinien. 


Terlag I. Uhde Buchdruckerel, Darmstadt, Schulstraße 9. 


. 


Lehrerin, erteilt 
Motorrad | engliichen \ 
Dam, 200 com, in 


5 Sinterricht 
ſehr gutem Zuſtand, au SDF 925, Ir 
zu verkaufen. Zu 


erfahren am Zei ⸗ 
tungsſtand Rhein · 


beit in Landwirt- ten. Näheres Aran- Möbeltransport 
— 65 Serviers wohnung mit sw) Wohnung (Diploma m. Ren. 27, parterre.|das das 


Geſchäfts⸗ 1 
mann 
B. M. W.s Witwer, 50 Jahre 
Kleinwagen 4 Sitzer, alt, kinderlos. ſucht 1 
Amoufine, 3/15 PS, Fräulein oder Fran 3 
ſteuerft., f. 525 „ zwecks Heirat len- N 
* 


bar zu verkaufen. nen zu lernen. 
| _ Näheres in der IHriften u. Sl L. 
Geſchaftsſtelle. Einheiral 


Handwerker dom N 
NSU ure, angels \ 
1 
I 


Limousine 


viertürig 
sehr preiswert 


Muller & Ober 


Rheinstr. 39 


1 fi 9 tritt 1 Auswärtige bott u. SDF 7. ine, (.]Yohennisbeer- und 
Mlleinmähhen , 4 von 9läuisriien unter .  Burael- Brenner her 


bis 2 geſucht. Ried-|SDF 881. Ri 2 7 üb 
Haushurihe ehrlich, zuverlaſſig ea, 4 Zug: ara 4: Zimmers 2- Zimmers Küchenherd (115% ]Piligft abzugeben. 


und fauber, perfelll__—— — —— Frau Wohnung Wohnung |30 em. abzugeben. Graſenbänſer Str. 2 
N geſucht. im Rochen, ſelbſtan⸗ Hausgehilſin hung, alleinftebend,) zu vermieten. mit Küche und Man- Germann, Nieder- Nr. 751. ber b 9 


N PMarftelliitahe 6. jdtg in Hauzarbeit, Saufftel N fi 
8 tüch Knderlie-ſucht Laufſtelle od. e ftabt, Born; & Ramſtadt, Mühltal 
uretadeerne bei gutem Lohn ges brad, dae 1 f n bis u 13. 8 — — ſtraße 32, Friſeur⸗ ande I 
Jüngerer uch. Waſchfrau u. tann, für Offigterö-|jum 1. Oktober. lichem Zahfer ge Einige gebrauchte Einrichtung 8 

Meßgergeſelle dilſe vorhanden. [Haushalt zum .] Angebote unter ſucgt. Angebote = komplett, Eiche, mit Carl art Nachſ., 
fot. gef, Bez. Lach, Angebote unter Nor. geſucht. Fraufs 991. 2-3immers ie spr. Nähmaschinen | armorpiatte,  (0-| A ergebe 

Ober-Mamſtabt, |SDF 11. Merten, Babenhau-| eg er —— Fahrrad wie wel moderne Wer 
agel „ e Fröblerin Wohnung Ruhiges ahrräder Mt Fe gu Sglafzimmer 
Sa Fuer ⸗Siraße 11. erfahren in Kinder) (I, Stoch) obere günftig bei 8 al Na Schlafzimmer 
Herr Haustochter u d zſlege und Erzie] Lichtenbergſtraſhe] Ehepaar Pi ag Daten gebraucht, möglicht 
älter, ſucht älteres lu 1 . Mädchen dung, ſucht Wir-|(MM. 31,—) gegen ſucht abgefhloflene, \ late aim Birte, one me, 

Fräulein oder Frau geſucht, Viktorlaritüchtig, bis nachſfungstrels. Ange. 3- Zimmerwohnung ſchene 2 Zimmer ⸗ SDF 984. tragen, zu kauf 
sur Führung des Itrabe 8 III. dem Spülen gerlunter SDF 993. zu tauſchen geſucht. Wohnung mit Zus ft — 7 geſucht. Angebote 
Houshaltes. Ange⸗ Mädchen ſucht. ee Ge — Feäulein äufei Angebote mit Lage behör (Bad) 8155 Bürsaltens | Verkaufs⸗ unter SDF 998, _ 
bote unter SDF 9. zuperlaſſig, fleifig ichäftaftelle räulein und Preis unter Ott. oder ſpäter 1 Pi Spieluhr 

ien 9 7 28 Jahre, fucht halb-|SDF 874. Miete voraus. rank agen 

0 Wir ſuchen für un- das gut lochen kann, Mädchen 9 ion Büro- Mi are Ang. u. SDF 15. 1 20,.— zu für Meſſe u. Markt- (Walze) alte Stand» 
fer Spezialgeſchaftſin Geſchaſtzhaus-ſoder junge Frau 1b jetange Fe beſucher ſehr geeig-]uhr (Pendule) auch 
1 halt per 1. Oftober j.[arbeit für dauern anderer Art verlaufen. Liebig · 1. Nur Preis⸗ 
1 gewandte, lüchtige p bis nach dem Ep Beſcheibene An⸗ frage 35 ½ 11 net, zu berfaufen,|befelt, Nur Prei 
ſelucht.  Rrämer,Ifen geluht, Die⸗ Adam Appel, Frank⸗langedote an Göß, 


ent re Derby⸗ furter Straße 118. Wiltmannſtraze 17. 


eo. 208 F. alt, = 5 * unter SDF 2. mt Büro, Ede Lu- 
die eventl. auch im Mädchen Aufwartung St t iſtin 5 1 Schuchard⸗ Ehepaar Nollſchuhe A 
Verkauf mithelfen Ein in allen Haus-] zuverläſſig, für enotypiſti ftroße, geeignet für ſucht bis 1. Novem · mit Stiefel, Größe sor 
— kann, Bei Eignungſarbelten bewander⸗[ Samstags don 8 (Selreldrin) Bürozwecke, ſof. gu) ber oder fofort 2-039, verlauft Heidel⸗ 2 
angenehme Tätige|tes, gut empfoble⸗Jbis 10 Uhr geſucht. 24 Jahre, ſucht ſich vermieten. Näheres bis 3 Jimmerwoh⸗ berger Straße 70, f Ruſſenpferd 
keit. Handſchriftlichefnes Mädchen für Schlageterſtr. 12 1 u r F dei d. Teſtaments⸗ nung mit Bad Ointerhans, par · Erftkt.Arbeifspierde h 
Bewerbungen erbet per Dame ge⸗ Mädchen ngeb. u. 8 : vollſtreder 26000 en unter 1155 * abſſtehen jederzeit us eine 2 
unter SDF 983, ucht. Eintritt möge|, ? 1 3 1 anwalt Dr. E. E. . 19.90 Uhr. um Verkauf. illig zu verkaufen. 
I ach bald, Karie- ſauder, F Schneiderin Hoſſmann II., Hu- = 6 Bienen» |P 5 Hl mann Büttelborn, Horft« 
| Allein⸗ Lade 04, 1 E ür leinen N. Per: bellen, ſucht Stel. gellitahe 45. 2—3⸗Zimmer⸗ tälten Werbehanblung | Wellel-Ztraße 6. 
ua ungen Rinder: ſonenhaushalt zumlfung in Werkſiatt 4 Büros Wohnung e Horte r 
ig, del gutem R lsbaldigen Eintrittſod shalt. 3 von Staatsbeamten ds. 
Lohn ſoſoxt geſucht 1 dis 2 0 dem Spü⸗ ober Hau ge räume geſucht. Angebote etage, 5 davon de Kuh 
Ohlpſtraße 60 U., len geſucht. Borzu« 


Ang. u. SDF 954. i 
[ ang, u BT zi vermieten Adolf- unter SDF 995. ſetzt, und 1 Honig; Ku ſchwere Rotſcheck, in N = 
Tilepban 994. _ se) für zweiichel eiten 19.—20 ue] Lauſſtelle Der dan Ds je - ſchleuder fofort zu Wi] drit- 14 Tagen kalbend, 5 (1 Morgen) zu pach⸗ 
— gen Jungen nach⸗ 3 Wi Gasuchte verkaufen. Angeb. Ib., 8 te (daß 4. Kalb tra- talig. ten, eventl. kaufen 
e Kochfra Theodor⸗ſerliſch⸗ ux nachmittags von Soso Ba 13 —4: Zimmer: 2 tes Kalb, ute la 3000 & Kapi⸗ 
f Unten Ang 8 nt 26. Strade OL. 6 Uhr geſach, e Wohnung — BDEDTE: adernagen, Ein- gent) zu, pertanfer ſgaleinlage Sicher⸗ gel ee 
Da m An Frau 26 . 8 Cßepaar an Bad un 1 5 Erzhaufen penn, dae u, Damen Sl. 55 del borhanden. | der 
; Frau Pe N Am Weiherstraße 14, | Hädjelmajhine Ang. u. SDF 18, Schönes 


unter SDF 19. . ält rläſſi 1 ig, ält ſuchtſbehör, von älterem g 5 f 
unabhangig, oderſälter, zuverläſſig.] Servier⸗ ruhig, älter, ſuch D 3 ufw. verlauft Lud⸗ = 1 
Mischen e e e edlen eee eee Geflügel E an, dee | 
£ Io über in Hausha u Küche. An ſucht. 2 x ; mi qm | 
eh. _|gefuct, Näberajluht Oteite sumisne o88. unter sor 999. |_abjugeben. Ibm eflüge Land, Nahe Lam.“ RSDAB. 19 


n ihn lebaldigen Eintritt, 2 zar ! 
ſuch. Pallaswieſen,Jranfurter Straße 1 Refferbertieh bevor. Sprung⸗ Kuh allen Art und N pertheims, billig umfang 797 Seiten 

ſtraße 121, Laden Nr. 171. Gesuche ) zugt. Angeb. unter rahmen friſchmelkend, jede Menge kauft R über 40 Jahre 5 1 2 

SDF 18, faft neu, 2 Deck- ſchwarz⸗weiß, unter beſtehendes aufbau- kaufen. Anfragen 14 


Anhänger 
für Perſonenwagen 
aufend abzugeben. 


Aer Be. Pape, were bee benen. 

E Modell, abzugeben. des Mädel zwecks 

[Heirat kennen zu 

BMW lernen. Ungeboie, 4 
Limouſine 3/15 od. möglichſt mit Bild 
3/20, ſteuerfrei, Mübhlſtraße 1—3. das zuxrückgeſandt 

geſucht. Angebote wird, u. SD F 16. vi 

unter SDF 976. Sports» 


1,2 Opel Zweiſitzer 
ſteuerfrei, in gutem DRW-Meilterfl., 
Zuſtande, aus Pri- ſehr gut erhalten, 
dathand abzugeben.| preiswert abzu· 

Dieburg, Leung- geben. Angebote u. 
Tankſtelle. SDF 986. 


= 
= 
— 
Er \ 
= 


Bauſparvertrag 


(Wüstenrot) in Höhe v. 1700.— RM 
1000.— RM in bar, Reit nach Ber- 
einbarung, zu verlaufen 

Angebote unter 80 F 962 


Ein neues Buch don 
Alfred Roſenberg 


Die in dieſem 
Werk zuſammen⸗ | j 


Gut rent. Induſtrie⸗ Grundſtück 


geftellten Auffätze 
lpiegeln in ũber⸗ 
aus lebendiger 


Form Kampf 


Th. Edenweger, fähiges Lebensmit- ſind zu richten an Preis RM. 6.— 


EE IR Fräulein Angebote „aimmer aan. IE Kim Eu ng anner art, age mit Bob-| deren Sa ne 
14er N r „ 5 möbliert, zu = 9 Er = 1 nung zu vermieten. Lampertheim, 
Vel biefigem Banhinftitut ift eine] Schleſſer, webe. Nach, Stelle u Zimmer |mieten. Sleichhraße en 3), auch Dörr, Asbach Odw. Bismarcſtraße 71. Ang. u. SDF 22. Mormfer Straße. gu bealchen burg 


di i. Ri „Servieren in nur 1 einzeln zu verkau⸗ 
1 Kein ala I, gutem Haufe, epo: gut mööliert, zu —. . ſen. Schlageter⸗ VERLOREN! 2 ede Buchhandl 
ſucht Stelle. Angeb. dust Tageskaſſee. bermieten. Teleſon ſtraße 12 ., lints. Am Samstag vormittag, in der Zeit von ide Bu ung. 
unter SDR 989 ng. u. SDF 17. vorhanden. Peter- Annaſtr. 361 1112 Uhr auf dem Wege Ober⸗Ramſtadt G E Zentrolverla A 
| Geineinder-Straße ehr ſchön möblier« Dellen u. Spitzen Darmftabt, eine faſt neue waſſerdichte s \ 
u beletzen, Bewerber müffen gute] Stellengeſuch Frau 3811 3 Wagenbede verloren. Der ehrliche Finderſin verſchledenen Größen in ſchöner der NSDAP 


Pchulzeügniſſe beſitzen. Voraus- Architekt ſucht abſ gewandt, tüchtig e bei Berg mird gebeten, dieſelbe gegen 1 Lage preiswert zu verkaufen. — | 
auf d. Meile wieder abzugeben. Heinrich Ritter Näheres Wohnungsbaugenoſſen⸗ Itz. Cher, Nachf., 


ſenung mindeſtens Zeugnis der|1. oder 15. Oktob.] geſetzten Alters, d Schl — 
lille Meise Mngeb. 4 Sp 21 Steine bei Peimailfuht Stunbennrbeie] „wel leere an 1 Ser 2 Seſam Seim mbar|EHrelmehandiung, Groi-Simmern, Ihaft, Luſſenſtraße 6 München. 
Ladenthele 


2 
oder Behörde. An-] auch im Kochen. 3 ati ver⸗ 
gebote u. Sor 980 (Ang. u. SDF 23. immer „ e 

mit Regal uſw. 


2 mieten. Eventuell 

groß, Südſeite, für Penſion. 
verkaufen. Ballon ⸗ 
platz 4. 


Büro oder Privat. 
Eliſabethenſtr. 17 J. 


Dauernde Existenz Zimmer 


beifeltem Made add bietet Zimmer 3:Zimmer: - Een 18. Dre Krimmer⸗ 
* 1 9 * 
altbeh. deutihes®ropunterneh* und Rüde, porter. Wohnung Zimmer . Jacke 1 


= ſchön möbliert, zum 
ſchön, ſofort zu ver. 1. Okt. in einem 


N N ieten, Preis 50,— 0 
2 Liebfrauenſtr. 87 J. onaili Nähere Neubau zu vermie⸗ 
3 5 — — 
Arbeiter DDD ten. Rhılipp-Röth 


oder Kaufmann durch ſoſtem. Pe a 
Aundenbearbeitung. Branchen ⸗ 2:Zimmers 5: Zimmers Zimmer 


E henntniſſe werden vermittelt, mit 2 Betten und 
Wohnung Wohnung Penſion. N.-Ram⸗ 


Anlernung. Ausbildung und Hr? 

größte Unterſtützung werden |flein, im Hinter- nenzeitlich herge- ſtadter Str. 36 III. 
zugesichert. Nur Bewerber, die [bau, fofort zu ver- richtet, zu vermie— 
wirklich arbeiten wollen und mielen. Angebote ten. Herdweg 88 Zimmer 
können, ſenden kurze Zuſchrif⸗ unter SDF 979, zu erfragen I. Stock freundlich möbliert, 
ten unter SDF 20 zu vermieten. 


Zimmer Heinrichſtraße Kiesſttaße 129 II. 
87 1 


Tuchlige Mobiſtin e Ihöne 7» Zimmer- 3 


mit Meiſter⸗ Prüfung nicht unter Dolnung bis u. Wohnung mit dad. zu vermieten, Pol. 


35 Jahren. die felbitändia das Putz ⸗ r — 5 5 laswieſenſtr. 38 I. 


* men von Weltruf einem rede» 


e r er 1. Oktober zu 
gewandten intelligenten 5 N 


vermieten. Näheres 


chwa fi . 
einge, de Holz ist wertvoller industrieller Rohstoff 


neu, billig zu ber» 


nn Holz ist kein Brennsioff ö 


ſtück, zu verkaufen. 
Ballonplatz 4. 


Shlalsimmer 


Birnbaum, mit fl. 
Schönbeitsfehlern, 


ſehr preiswert zu * 1 2 15 ö . 3 
ge Ruhr- unt | 


Bleichſtraße 17, 


Kamſtädter Str. 351 


Zimmer 
möbliert, für ſofort 
zu vermieten, mo⸗ 
natlich 20. Näheres 
Geſchaftsſtelle. 


Zimmer 
gut möbliert, zu 
vermieten. Neckar 
ſtraße 4, Vorder⸗ 
haus II. links. 


Eliſabethen⸗ 
ſtraße 23 III. 


(Mendes gut mö⸗ 


nd Verkaufsgeſchäft führen kann, IOlferander, |Dliertes Zimmer zu) Darlehensſcheine. 5 ? % 5 
megen Topestal Itor ober Inter oflet. u. SDR rr ia vermieten, rg vermieten. = 7 . S Tr N 1 8 IF | l 
geſucht. auerite „ pr vv N {i | N n — 
‚und volle Berpile; ne Zeugung; Moderne 2 möblierte Zim] Möbliertes | harmonika 5 ne u 190 0 1 n 


ner, Klub modell 
iktoria. Neuwert 


Ruhr Fierbrikeits 


mer zu vermieten. Wohn- und Schlaf ⸗ 


zimmer frei. ge 
wert. Heidelberger 
Straße 26 II. 


2 Zimmer 
elegant möbliert, 
mit Küchenbenut⸗ 


abichrift,. Bild u. Gehaltsanſprüche 4 il Mm N) 
& an Ludwig Lederer, Zimmerſtr. 7 ? mMmer: 0 un Wohn⸗ 
Buchdrucherei uc zum 15 lu vermieten Noberes Mobmanas 1"? Sean 


Oktober junge, tü tig elbaugenoffenicaft, Eulſenſtraße 8 Pe, ener 


Kontoriſtin sone 7ämmermonnung See 


1 mit reichl. Zubehör, Balkon, Bars) ſchaͤn möbliertes 
Stenoaraphie und Schr nente, Milhelmftt. B. 2 Stec Ne, an dera. 
ingen. m. Bebenslauf, een ner 1- Ohiober zu Ban , 

1 „ nger, Dresdner Ba: ermieten. Näheres 
Sp bebaltsaniarligen unter Telefon 3300. Geſchaftaſtelle. 


Herrn⸗ und 


Damenrad 


halbballon, ſehr gut 
erh., ſehr gc en 
verkauf. Alicenſtr. 2, 
Eidenmüller. 


MN d N SDF 963, a. Re en 
n iesas  Pemuen 
2 für Kühe und Hausarbeit f. * 5 2 — — rem Manſardenzim — — N en 12—1 Uhr, wie wird Steinkohle in Hoizöfen und Holzherden 
;;. a Zi m Per a a 
1 Union-Cafs 1 vermieten. immer 3 einzelhandel sowie das sachkundige Hafne 
Scr us | Sei mami Sandmertshau 4.6, g, J Se — 


dranllurt a. N., Aunabofltr. 12, Lelel. 24077 U. rend 


nn rr , ccc  e 


Nummer 266 


| Rundfunk: Programm 


Reichssender Frankfurt 


Franffurt: Mittwoch, 29. September 
10.00: Breslau: Schulfunk: Den Bauernblut 
uns ſchenkte. Höriolge um Franz Schubert. 

11.40: Nur Frankfurt: Gaunachrichten. 
12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. 14.10: 
Humor bei Richard Strauß. Schallplatten. 
16.00: Koblenz: Mufſit für jeden ſoll es fein 
ſie klingt vom Deutſchen Eck am Abein. 
19.00: Unſer fingendes, klingendes Frank- 
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BB 
D 


Birkenstock: 
FUSSBETT 


Sionemiier Berein Jarmltad! 


Rheinſtraße 22 
Donnerstag, 30. Septbr. 1937 


Kintdider-Borktag 


abends 8% Uhr im Fütſtenſaal, 
Graſenſtraße. Es ſpricht: 

Herr Alfred Piller, Berlin 

Thema: „Die Bedeutung des 


furt. 

21.15: Wiesbaden: Bunter Abend. 22.20: 
Kamerad, wo biſt du? 22.30: Unterbaltung 
und Tanz. 24.00: Stuttgart: Nachtmuſik. 

Reichssender Stuttgart 
Stuttgart: Mittwoch, 29. September 


5 Nerbenſyſtems, der Sin- 
Wie erwarten die nesorgane und die Ge- 10.00: Breslau: Den Bauernblut uns ſchenk⸗ 
ur underbindlichen fahren der Nervenfrant« te. Eine Hörfolge um Franz Schubert 
8 heiten, deren Verhütung 00: Mittagskonzert. 


12 

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am 
Nachmittag. 19.00: Frankfurt: Unſer ſin⸗ 
gendes, klingendes Frankfurt. 

20.10: Karlsrube: Anno dazumal. Rund um 
einen Hausball. Heiteres Hörſpiel v. Rud. 
Schmittbenner. 21.15: Ludwig van Beet⸗ 
boven. 22.15: Lieder. 22.30: Unterhaltung 
u. Tanz. Schallpl. 24.00: Nachtmuſik. 

Deutschlandsender 

Deutſchlandſender: Mittwoch, 29. September 

9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Breslau: 
Den Bauernblut uns ſchenkte .. Eine 1 
Hörfolge um Franz Schubert. 10.30: Fröb⸗ | 
licher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 
11.40: Von Saatprüfern u. Saatzüchtern⸗ 


und Bekämpfung in bio⸗ 
logiſch⸗biochemiſcher Be ⸗ 

trachtung.“ 
Für unſere Mitglieder iſt der 
Vortrag frei, die Mitglieds- 
bücher dienen als Ausweis. Für 
Nichtmitglieder Eintritt 30 Pfg. 
Der Borftand. 


Beginn : 3.45, 6.00, 8.20 Uhr 


Mittwoch, 29. Septbr., 
kostenlose Fußuntersuhung u. 
Beratung durch den geprüften 
Fußbett-Spezialisten bei 


Rheinstraße 3 


Einweihung 
des Jakob- Spreenger- gaufes 


Am Freitag, dem 1. Oktober 1997, vormittags 11 Uhr, 
erfolgt auf dem Steubenplatz die Einweihung der neuen | 


Dienſiſtelle des Amtes für Volkswohlfahrt und des Gau⸗ Obſthorden-Obſtſchränke idr Meilen. 
beauftragten für das Winterhilfswerl durch Gauleiter, Reichs und Kartoffelgeſtelle 12.00: Weimar: Muſik für die Arbeitspauſe⸗ Bu 
13.15: Beutben DS: Muſik zum Mittag. 


in jeder Größe bei 


Holz⸗Brückner 


Holzſtraße am Brunnen 


ED 2 Betten Stahlfedercn Anflegemasz: 
analaTeilshig, Katal,frel. Eisen mödelfahrik Suhl/Th. 


15.15: Die Don-Kojafen — Enrico Caruſo 
Schallplatten. 15.45: Meine Tochter wird 
Gaxtenarckitektin. 
16.00: Mufik am Nachmittag. In der Pauſe 
17.00: Das Geſellenſtück. Erzählung von 
Paul Berglar⸗Schroer. 18.00: Hugo Wolf r 
— Richard Strauß. 18.25: Schallplatten. 
18.45: Betriebsſportplätze werden gebaut. | 
Hörbericht. 19.00: Unterbaltungskonzert. f 
20.10: Die Bläfervereinigung der Berliner | 
Bhilbarmoniker ſpielt Beethoven. 21.00: 
Weltpolitiſcher Monatsbericht. (Aufnahme!. | 
21.20: Zwei nehmen „Abſchied vom Som⸗ a 
merbäuschen“. Kleine Hörfolge. 22.20: Die 
Welt des Sports: Finnland (Aufnahme). 


Bist Do 
Mitglied 


ſtatthalter Sprenger, in Anweſenheit der Vertreter der 
Partei, ihrer Gliederungen, des Staates und der Wehrmacht. 


Heute Tanzabend 
Sonntag Erntetanz ab 4 Uhr 


Anzeigen helfen verlaufen 


Die geſamte Bevölkerung der Stadt Darmſtadt iſt hierzu eingeladen 


BELIDA 


FREIKARTEN 
i nen Hotel-Restaurant 


2 BENDER 


genannt das Schmuckkästchen - Nur Georgenstraße 1% 
Haus der guten Küche! 


Das Hotel: 
mit seiner modernen 1 und Ausstattung. 
Einbettzimmer von Mk. 2.50 an 


8 


billig 


mit seinen sehenswerten Holzschnitzereien, gemüt- 1 
lich und rauchfrei 2 Sade A 
Mittag- und Abendessen . von Mk. 1.00 on Orie 


Spezial-Tellergerichte v. 10-12 u. 18-20 Uhr, i. gr. Wohl zu 604 


Spezlal- Ausschank: 
Münchener Thomasbräu (hell Urtyp) Münchener 
Paulanerbräu (Oktober-Bock) und Pilsner 

„Urquell” aus dem bürgerlichen Brauhaus Pilsen 


Karlsſtr 14:16 


Zriumph- 
Yinlorrad 


200 ccm, Mo» 
dell 1936, in 
gut. Zuſtand, 
billig zu verk. 


Karlsſtr. 14/16 


Straßenverkauf in neuesten Bierkaraffen und 
$yphons von 1—2 und 5 Liter Inhalt 


Familienanzeigen in die 985 


30. zZ 
September 


im Vortragssaal des Gaswerks 
Elisabethenstraße 28½, 20 Uhr 


Wiederholung 

„Wie einge ich heute meinen Fisch 
Besondersschmackhalt aul den Tisch” 
Kohl-Seefischpastete, Fischrouladen 
Fisch in der Tüte, Fisch-Hackbraten 


Fischklopse mit Kapernsoße 
Fischpastete 


Eintrittskarten sind in der Gasschau 


Mittwoch, 20. September 1037 | 


Anfang 20, Ende nach 22,30 Uhr 
Hauptmiete E, 2. Vorſtellung 


Die Hermannsschlacht 


Hauptrollen: Granigg, Nemetz, 
Poelzig, von Spallart, giſtig 
Preiſe 0.50 bis 4.50 Mark 


iſt ne Wäſcht, 
was... Frau 
Spieß? 
Ja, ich habe jetzt mein ber 
ſonderes Rezept: ich koche 
mit Perſil und ſpüle 
mit Sil nach! Viele 


Frauen machen ſich gerade 
das Spülen viel zu ſchwer. 


Dieſer ganz reine Ton 


in der Wäfche wird eigente 
lich erſt durch richtiges 
Spülen erreicht. And da 
iſt Sil ein wundervoller 
Helfer: es entfernt raſch 
alle ſelfenhaltigen Rüd- 
ſtände und gibt der Wäſche 
eine ſo herrliche Friſche, 
daß es gleich jedem auffällt! 


Ein Niem von Care FroePich ... 


PAULA WESSELY — RUDOLF FORSTER 
GUSTAV WALDAU — GRETL THEIMER 


Die Filmsensation dieses Jahresl 


Ein Werk von einmaliger Bedeutung! 
Ein Ereignis in der Geschichte des Films! 


Im Vorprogramm: 
KLAR SCHIFF ZUM GEFECHT, Ein Film der Kriegsmarine 


Anfang: 3.30, 6.00, 8.20 Uhr — Jugendlihe nicht zugelassen 


Boranzeige! 
Freitag, 1. Oktober, 19.30 Uhr 


Eröffnung der Spielzeit 
im Kleinen Haus 


Erſtaufführung 


Schauſpiel von Viktor Warſitz 
Preiſe 0.70 bis 3.80 Mark 


Gustaf Gründgens 
Meisterlustspiel mit 
Marianne Hoppe 
Gustaf Gründgens 
Fita Benckhoff 
Eine mit Witzen 
geladene und 

A von Pointen 
funkelnde, 


blitzende 
Angelegenheit. 


® 
Anfang: 3.30, 6, 8.20 Uhr j 
Jugendl. nicht zugelass. 


Samstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr 
im Großen Haus 


Hauptmiete A, 3. Vorſtellung 
Preiſe 1.00 bis 6.00 Mark 
(Nur Wahlmieten gültig !) 


Unter der Leitung von 
hermann Abendroth 


In neuer Inszenierung 


Ein Maskenball 


Over von Berbi 
Der Vorverkauf if im Gange! 


o getſen lich 

eröſſentlichungen aus dem Handelsregilter 
: unſer Handelsregiſter A wurde te 
Juz“ Grin ende len er. 
Ind. r. Viernheim, ber 
Are Bender, Kaufmann in Viernheim. 

ampertbeim, den 13. Auguſt 1937. 
Amtsgericht. 


De 
Einträge in das Handels regſſter, Abteilung A 
am 21. September 1937 binſichklich der Firma P ) 
ner Biermann, Darmitadt: Die Firma „en al 0 el 
Hinſichtlich der Firma Heinrich Sames, Bau. |Sandbergstr.34 
Ses def Die Prokuxa der Heinrich Wa 
51 rau Margarete, geb. Lang. iſt er⸗ 


Amtsgericht Darmſtabt. 6. m Ehllen und Bl 


